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Die Juſtiznovelle.
Von parlamentariſch juriſtiſcher Seite ſchreibt

man uns Die nunmehr beim Reichstage eingebrachte
Vorlage betreffend die Juſtiznovelle enthält gegen
über dem früher veröffentlichten Entwurf mannigfaltige,
vom Bundesrat vorgenommene Aenderungen, von
denen, nachdem die Einzelheiten des Entwurfes näher
dargelegt und vielfach beſprochen worden, einige hervor
zuheben ſind.

Die meiſt angefochtene Erhöhung der Zu-
ändigkeit der Amisgerichte für Objekte im Werte
von mehr als 800 Mark iſt zwar aufrecht erhalten
worden. Allein die Begründung iſt durch tabellariſche
Nachweiſungen über die Verteilung der Prozeſſe auf
einzelne, in Betracht kommende Wertklaſſen und
prozentuale Feſtſtellungen der mutmaßlichen Ver
ſchiebung der Prozeſſe für frühere Jahre ergänzt
worden. Ob dadurch der Vorſchlag weſentlich geſtützt
wird, erſcheint recht zweifelhaft. Zum Ausgleich der
bei den Kammern für Handelsſachen wegfallenden
erſtinſtanzlichen Sachen ſollen dieſen auch die Be
rufungen und Beſchwerden für Handelsſachen, die im
Sinne dieſes Geſetzes näher bezeichnet ſind, übertragen
werden. Zu vieſen Handelsſachen werden ergänzend
auch die Anſprüche aus dem Geſetz über den un
lauleren Wettbewerb, dem Börſengeſetz und dem darauf
ſich beziehenden Reicheſtempelgeſetz gerechnet

Als der zuſtändige Gerichtsſchreiber für das Koſten
feſtſehungsverfahren wird der des Gerichts erſter Jnſtanz
ausdrücklich bezeichnet.

Die Anordnung der Zulaſſung von Bevoll
mächtigten und Beiſtänden außer den Rechtsanwälten
ſoll fur Gerichte, bei denen zur Vertretung durch
Rechtsanwälte ausreichende Gelegenheit geboten iſt,
nicht getroffen werden.

Die vielfach behandelte Frage der Vereidigung
der Zeugen ſoll nunmehr erledigt werden. Zunächſt
wird der Nacheid und die gleichzeitige Beeidigung
mehrerer Zeugen in Vorſchlag gebracht. Jm Ver
fahren vor dem Amtsgericht und der Berufung gegen
Urteile des Amtsgerichts findet ſte nur ſtatt, wenn ſte
vom Gericht für erforderlich erachtet oder von einer
Partei verlangt wird. In ähnlicher Weiſe tritt die
wahlweiſe vor oder nach der Vernehmung eines Sach
verſtändigen zu erfolgende Beeidigung ein, wenn ſie
erforderlich erſcheint oder von einer Partei ver
langt wird.

Die Anordnung einer Beweis aufnahme vor
der mündlichen Verhandlung iſt ausgedehnt auf Aus
känfte von Beamten. Sie ſoll unter Wegfall der in
dem Entwurfe vorgeſchlagenen Beſchränkung bezüglich
der Ladung von Zeugen und Sachverſtändigen nur
davon abhängig ſein, daß der Beklagte dem Klage
antrage widerſprochen hat.

Eine beſondere Bedeutung hat der Wegfall der
Einſchränkung der Berufung auf Beſchwerde
egenſtände im Werte von mehr als 50 Mk., die derSägenrf vorgeſchlagen hatte. Der Bundesrat hat mit

Recht der durchaus begründeten Kritik dieſer Vor
ſchrift ſich nicht verſchloſſen.

Das Mahnverfahren iſt inſoweit anders ge
regelt, als bei Erhebung des Widerſpruches gegen
den Zahlungsbefehl die Sache ohne Prüfung der Zu
Kändigkeit beim Amtsgericht anhängig bleibt, bis
nicht eine Partei beantragt, die Unzuſtändigkeit ans-
zuſprechen, wenn der Anſpruch zur Zuſtändigkeit des
Landgerichts gehört. Dasſelbe trifft zu beim Ein
ſpruch gegen den Vollſtreckungsbefehl. Die vorge
ſchlagene Strafgebühr aus 8 48 Ger.Koſt.Geſ. ſoll
nach dem neueren Vorſchläge erſt für mehr als 4
Termine erhoben werden, wobei das Gericht be
ſtimmen kann, daß bei Glaubhaftmachung oder
Offenkunde, daß die Anberaumung eines Dermines
nicht durch Verſchulden der Parteien veranlaßt iſt,
dieſer Termin nicht mitgerechnet wird.

Endlich iſt noch bemerkenéwert, daß zum Ausgleich
für den Ausfall der Gebühren der Rechtsanwälte in
den höheren Jnſtanzen durch die Verminderung der
Zahl der andängigen Sachen die Gebührenſätze

in der Berufungs und in der Reviſitonsinſtanz ſich

und den Schritten, welche Rußland in Konſtantinopel

Sonnabend den 7. März 1908.

um o erhöhen.

Zur Frage der Balkanbahnen.
Die ruſſiſche Regierung hat wegen des Baues

von Eiſenbahnlinien auf der Balkanhalbinſel an ihre

Vertreter im Auslande eine Zirkular-
depeſche gerichtet, in der ſte darauf aufmerkſam
macht, daß das Wiener Kabinett, indem es ihr von
dem Projekt eines Eiſenbahnbaues zwiſchen Bosnien
und Mitrowitza Mitteilung machte, erklärt hat, daß
es in dieſem Falle ausſchließlich einen ökonomiſchen
Zweck und eine größere Erleichterung der Kommuni
kationen auf der Balkandalbinſel verfolge. Nun iſt
die ruſſiſche Regierung, die jederzeit an der wirtſchaft
lichen Entwickelung der Staaten und Völker des Bal
kans ein lebhaftes Intereſſe habe, der Anſicht, daß der
Bau von Eiſenbahnen, die verſchiedene Teile der
Halbinſel untereinander verbinden und ihnen ven
freien Zugang zu den die Halbinſel umgebenden
Meeren öffnen, zu dem friedlichen Fortſchritt dieſer
Gegenden beitragen werde. Die ruſſiſche Re
gierung hat, da ſie keinen perſönlichen Zweck und
keinen perſönlichen Vorteil verfolgt, ſich ſtets ent
halten und wird auch in Zukunft deſſen
enthalten, für eigene Rechnung ſich um
Eiſenbahnkonzeſſtonen in den Balkan-
ſtagten zu bewerben. Sie iſt ſtets bereit, jedes
Eiſenbahnprojekt zu begünſtigen, welches geeignet er
ſcheint, dem angegebenen Zwecke zu dienen. Da die
ſerbiſche Regierung gebeten hatte, die kaiſer
liche Regierung möchte ihr ihre Unterſtützung ge
währen für eine Linie, welche die Donau
mit dem Adriatiſchen Meer verbindet, iſt
dem ruſſtſchen Botſchafter in Konſtantinopel Auftrag
erteilt worden, das Projekt bei der Pforte zu
unterſtützen. Da das Kabinett in Petersburg
überzeugt iſt, daß es leicht ſein wird, die verſchiedenen
in Betracht kommenden Intereſſen auf praktiſchem
Gebiet zu koordinieren und miteinander in Einklang
zu bringen, ſo wird es auch andere Eiſenbahnprojekte,
die von den verſchiedenen Balkanſtaaten vorgebracht
werden, ebenſo günſtig beurteilen und ihnen ſeine
diplomatiſche Unterſtützung zuteil werden laſſen. Zum
Schluß ſpricht die ruſſiſche Regierung die Hoffnung
qus, daß die Mächte dieſer Auffaſſung beipflichten

in dem angegebenen Sinne zu unternehmen in der
Lage ſein Wwürde, ihre Unterſtützung nicht verſagen
werden.

Das „Journal des Débats“ erfährt, daß bezüglich
des Donau Adrig-Projektes Vorverhand-
lungen zwiſchen dem Sultan und den
beteiligten Mächten ſchweben und vor
ausſichtlich zum Ziele führen werden. Die
Ausführung dieſes Projektes werde eine
franzöſiſch-türkiſche Finanzgruppe über
nehmen, welche bei Rußland und zweifellos auch
bei England Unterſtützung finden werde. Die Vor
ſtudien zu dieſem Unternehmen, welches ebenfalls einen
ausgeſprochen internationalen Charakter tragen werde,
ſeien beendet, ſo daß die Arbeiten, falls man den
Ferman erlangen würde, ſehr raſch beginnen könnten.
Was das Projekt Serajewo Mitrowitza anbelange,
ſo werde dieſes auch von den amtlichen Konſtantinopeler
Kreiſen als ein rein wirtſchaftliches angeſehen. Die
Pforte habe ſoeben eine Kommiſſion zum Studium
der Trace der im öſterreichiſchungariſchen Projekt er
wähnten Verbindungsſtrecke eingeſetzt.

Die „Agenzia Stefani“ veröſſentlicht folgende Note
Der Miniſter des Aeußern, Tittoni, antwortete auf
das Zirkular der ruſſiſchen Regierung mit der Er
klärung, daß die italieniſche Regierung den darin ent
wickelten Gedanken vollkommen zuſtimmt. Tittoni
telegraphierte dem italieniſchen Botſchafter in Konſtan
tinopel, er möge bei der Pforte den Antrag
auf Genehmigung einer Eiſenbahnlinie
von der Donau bis zum Adriatiſchen

Sween

n

e

ſpäteſtens 10
n

r vorwrittege für Jo

r ins

Meere, um die Serbien erſucht hat, tat

Wöchentlſche Gratiebelagen: Gngeeeree Seelee Klee dung
e r Beondese

ungern rZeſchäftsſtelle für e Aghgen
gen bis 13 Uhr mietagh. S

manne

kräftig unterſtützen. Der öſterreichiſchun
gariſche Botſchafter in Rom erklärte dem Miniſter
Tiſtoni, die öſterreichiſchungariſche Regierung habe
gegen den Bau einer Eiſenbahn von der Donau
bis zum Abdriatiſchen Meere keine Einwendungen zu
erheben.

Politische Gebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Auch in Oeſterreich

ſtehen die Finanzen ſchlecht. Der Budget
ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes ſegte
am Donnerstag die Verhandlungen über das Kapitel
„Staatseiſenbahnbetrieb“ fort. Der Fin anzminiſter
warnte unter Hinweis auf ſeine früheren Erklärungen
den Ausſchuß eindringlich davor, willkürliche Aender
ungen an vem einheitlichen Budget vorzunehmen, da
die Regierung unbedingt nicht in der Lage wäre, ein
auf dieſe Weiſe modifiziertes Budget zu vertreten.
Die finanzielle Lage ſei ernſt und erfordere
die größte Aufmerkſamkeit und Beſonnenheit Der
Miniſter ermahnte ſchließlich den Ausſchuß, die Staats
ſinanzen vor einer geradezu verderblichen Geſtaltung

zu bewahren. Ueber die Erhöhung der
Offiziersgehälter und der Mannſchaftelshnung
können ſich die öſterreichiſche und die ungariſche Dele
gation aus ſtaatsrechtlichen Gründen zurzeit noch nicht
einigen. Der Reichskriegsminiſter Schönatch erklärte in
deſſen, er werde auf der Rückwirkung der beabſichtigten Er
höhung der Oſſtziersgagen und Mannſchaftslshnung
für 1908 beſtehen und den erforderlichen Nachtrags
kredit für 1908 verlangen

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputierten
kammer erklärte am Mittwoch bei der Verhandlung
über das Budget des Miniſteriums des Jnnern
Miniſterpräſident Giolitti in Beantwortung
verſchiedener Anfragen, daß die Regierung gegen
über dem Kampf zwiſchen Kapital und
Arbeit keine Klaſſenpolitik treiben dürfe.
Sie könne nicht darauf verzichten, Frieden zu ſtiften
und zu vermitteln, ſei es, daß ſie den Arbeitgeber
auch an ſeine Pflichten erinnere, ſei es, daß ſie über
triebene Forderungen der Arbeitnehmer einſchränke und

dabei ſtets die Arbeitswilligen ſchütze. Beifall.
Giolitte hofft, daß ſich einer geſetzlichen Einführung
von Schiedegerichten, die er für notwendig hält,
bei klugem, nicht übereiltem Vorgehen keine
Schwierigkeiten in den Weg ſtellen werden.
Der Miniſterpräſtdeyt ging dann auf Einzeilheiten
ein. Bezüglich der Krankenfürſorge glaubt er, daß
dieſe in Jtalien vielleicht die vollkommenſte von
Europa ſei. Zum Schluß ſagte er, nach einem Hin
weis auf die geſetzgeberiſche Tätigkeit ſeit 1904, daß
Jtalien jetzt eine friedliche Periode einſchneidender
ſozialer Veränderungen durchmache, die zu wahrhaft
wirkſamen Reſultaten führen würden. (Stürmiſcher
Beifall Darauf wurde das Budget in allen Titeln
angenommen.

Frankreich. Mit dem Antimilitariſten
Hervé hat man in der Republik Frankreich kurzen
Prozeß gemacht. Wie aus Paris gemeldet wird, hat
am Mittwoch das Appellationsgericht den Beſchluß
der Advokatenkammer, wonach Hervé gus den
Liſten der Anwälte geſtrichen iſt, beſtätigt.
So ſcharf behandelt man in Deutſchland die Anti
militariſten, wie Liebknechts Beiſpiel beweiſt, keineswegs

Belgien. Die Zuſatzakte zum Kongo
Angliederungsvertrag iſt am Donnerstag in
der belgiſchen Kammer eingebracht worden. Sie
beſtimmt, daß im Falle der Annektlon des Kongo
ſtaates durch Belgien ſämtliche Güter, die
bisher die ſogenannte Krondomäne ge
bildet haben, in den Beſitz der Privat
domäne des Staates übergehen. Zu dieſen
Gütern gehören das Landgebiet in Afrika, die dortigen
Jmmobilien und das Portefeuille, das die Anteile der
Krondomäne an mehreren Geſellſchaften enthält,
ferner in Europa die in Belgien gelegenen Jmmo
bilien im Werte von etwa drei Millionen und die an
der Azurküſte gelegenen Beſitzungen, deren Nutznießung



dem König bis zu ſeinem Tode verbleibt. Die
Abtretung der Krondomäne ift an die Er-
füllung folgender Bedingungen gebunden
1. Entrichtung einer Jahresrente von 120000 Fr. an
den belgiſchen Thronfolger Prinzen Albert
und einer Jahresrente von 75000 Francs
an die Prinzeſſin Klementine, Tochter des
Königs, 2. Anerkennung der von der Krondomäne
mehreren Geſellſchaften gemachten Konzeſſtonen ſowie
des den Miſſtonen von Scheut bei Brüſſel gegebenen
Landverſprechens, 3. Errichtung eines Fonds
von 45 Millionen aus den Mitteln des
belgiſchen Staates zur Ausführung der im Auftrage
der Krondomäne begonnenen bezw. von dieſer in
Auftrag gegebenen Arbeiten. Begründet wird vieſe
Bedingung damit, daß nach dem gemeinen Rechte der
belgiſche Staat, wenn er das Aktivum der Krondomäne
übernähme, auch das Paſſtvum und ihre Verpflichtungen
anerkennen müſſe. 4. Errichtung eines weiteren
Fonds von 50 Millionen aus den Mitteln
der Kolonie, die in 15 Jahresraten zahlbar ſind,
und dem Könige als Zeichen der Dankbar-
keit gewidmet werden. Dieſer Fonds muß von

dem König und, ſoweit er bei ſeinem Tode noch
nicht aufgebraucht iſt, von ſeinen Nachfolgern für
gemeinnützige Zwecke ausſchließlich im
Kongo verwertet werden, ſo zur Errichtung von
Spitälern und Schulen, zur Entſendung wiſſen
ſchaftlicher Cxpeditionen zur Bekämpfung der Schlaf
krankheit und zur Begründung von Unternehmen
zugunſten der Weißen, die in Afrika Dienſte geleiſtet
haben. Perſönliches, uneingeſchränktes Eigentum des
Königs bleiben 40000 Hektar in Majumbe, wo der
König Kaffee und KakaoPflanzverſuche anſtellt

Rußland. Zur Bekämpfung der Reaktion
in Rußland betont die halbamtliche „Roſſtja“, daß
die auf die Adreſſe des Moskauer Adels eingegangene
Antwort des Kaiſers dem ruſſiſchen Volke ein neuer
Beweis ſei für den feſten unbeugſamen Entſchluß des
Monarchen das Land der Erneuerung entgegen
zuführen. Die Worte ves Kaiſers an die Mitglieder
der Reichsduma und ſeine Antwort auf die Adreſſe
des Moskauer Adels ſtimmten mit den Manifeſten vom
30. Oktober 1905 und 16. Juni 1907 überein. Der
vom Kaiſer zur Erneuerung Rußlande und zur Feſtigung
der Staatsordnung eingeſchlagene Weg ſei ein gerader.

geht es nicht zum beſten. CampbellBannerman
h ittwoch einen ruhi die geringe

Ka u a König6 hte den Miniſte mittags, um ſich
vor der Abreiſe nach Biarritz von ihm zu verabſchieden.

Türkei. Jn der mazedoniſchen Frage
konnte der Pforte nichts gelegener kommen, als der
wiedererwachte Zwiſt unter den Mächten. Darum
glaubte der Sultan, ruhig abwarten zu können.
Aber er irrte ſich. Der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter wurde am Mittwoch beim Groß
vezier dringend vorſtellig wegen Beantwortung
der Kollektivnote, in der die Verlängerung der Mandate
der Reformorgane gefordert wurde, und wegen der
bisher verzögerten Neubewaffnung der Gendarmerie
mit Repetiergewehren Syſtem Mauſer.

Marokko. Zur Marokkofrage berichtigt das
„Wolffſche Bureau einen groben Fehler in ſeiner
Berichterſtattung dahin, daß Clemencegau einem
ihn aushorchenden Journaliſten geſagt hat: Wir
ſehen heute ſchon einigermaßen das Ende der
Operationen, und wir öffnen uns eine Aus gangs
tür (nicht „Eingangstür“) Eine Nachtrags
Kreditforderung für die Operationen in Marokko
hat Miniſter Caillagux am Donnerstag in der
franzöſtſchen Deputiertenkammer eingebracht. Die
Forderung beläuft ſich auf 15 Millionen, von denen
10 Millionen nachträglich in den Etat von 1907
und 5 Millionen in den Etat von 1908 eingeſtellt
werden ſollen. General d Amade telegraphlerte
Mittwoch nachmittag aus Buznika, ſeine Kolonnen
ſeien in Chamenika angekommen, wo ſie biwakierten,
nachdem ſie ohne Zwiſchenfall das Gebiet der Zaidias
durchquert hatten.

Abeſſinien. Der Negus gibt Jtalien
Genugtuung. Die „Agencia Stefani“ meldet:
Einer Depeſche aus Addis Abeba zufolge wurden die
Chefs der Aruſſt, die für den Einfall in Benadir
verantwortlich ſind. nach ihrer Ankunft in Abdis
Abeba ſofort dem Urteil Meneliks unterſtellt. Durch
das Urteil des Negus wurden alle Chefs und Unter
chefs, die an der Expedition teilgenommen hatten,
gefeſſelt und ins Gefängnis geworfen. Da Menelik
die beſten Freundſchaftsbeziehungen mit ver italieniſchen
Regierung aufrechtzuerhalten wünſcht, ſo hat er ſich
vorbehalten, für die an Benadir angrenzenden Gebiete
neue Chefs zu ernennen

Nordamerika. Gegen die Anarchiſten in
den Vereinigten Staaten wird infolge der
Vorgänge in Chicago ſcharf eingeſchritten. Der
Handelsſekretär hat ſämtliche Einwanderungebeamte
angewieſen, ſtch mit den Polizeibehörden Und den
Detektivbeamten ihrer Diſtrikte in Verbindung zu

ſetzen, um dexen Mitwirkung in dem Beſtreben zu
ſichern, das Land von ausländiſchen Anar
chiſten und Verbrechern zu befreien, vie
unter dem Einwanderungsgeſttz- deportiert werden
können. Daily News“ melden, daß in Chicago
beſchloſſen wurbde, alle bekannten Angar-
chiſten auszuweiſen und die gegen ſie
bisher angewandte Politik der Milde
gänzlich zu ändern. Denn dieſe Praxis hat
Chicago zu einer Brutſtätte angrchiſtiſcher
Gewäalttaten gemacht. 300 Anarchiſten ſind
bereite verhaftet worden, und die revolutionären
Schriften und Reden werden in Zukunft von der
Polizei einer ſtrengen Zenſur unterworfen werden

Oſtaſien. Der Londoner „Daily Telelegraph“
meldet aue Tokio Die Antwort Chinas auf
Japans Vorſtellungen wegen der Beſchlag
nahme des Dampfers „Tatſumgru““ enthält
zwar keine Ablehnung, ſondern ſpricht die Bitte um
Entſchuldigung aus und bietet Erſatz an, doch be
trachtet die Regierung ſie als unzureichend.
„Morning Poſt“ berichtet aus Schanghai: Die Be
ziehungen zwiſchen China und Japan ſind wegen der
Beſchlagnahme des „Tatſumaru“ äußerſt geſpannt.
Japan erklärt, daß es, wenn der Dampfer nicht frei
gegeben wird, Chinas Vorgehen als casus belli an-
ſehen wird. Gan, ſo arg ſcheint es noch nicht zu
ſein. Das Aus wärtige Amt in Tokio ver
öffentlicht eine Note, in der es heißt: Japan hat
wegen der ungeſetzlichen Beſchlagnahme des Tatſu
matu“ Ching gegenüber weder ein Ultimatum
geſtellt, noch Drohungen ausgeſprochen.
Wir vertrauen auf den guten Willen der chineſiſchen
Regierung, daß ſie den Dampfer freigeben, ihr Be
dauern gusdrücken und Schadenerſatz leiſten wird.

Ueber die Streitfrage der Tſchekiang-
Eiſenbahnanleihe ſind die Unterhandlungen
zwiſchen dem Waiwupu (chineſtſches auswärtiges Amt)
und ven Vertretern der britlſchchineſtſchen Geſellſchaft,
wie ein Londoner Blatt meldet, zum Abſchluß gelangt.
Der Text des Uebereinkommens iſt nunmehr ver
chineſtſchen Krone zwecks Erlaſſes des erforderlichen
Ediktes unterbreitet worden. Der Abſchluß des Ueber
einkommens regelt vie letzte noch ausſtehende Frage
zwiſchen der britiſchen und der chineſiſchen Regierung.

Deutschland.Berlin, 6. März. Der Kaiſer ſprach
Donnerestag morgen beim Reichskanzler vor und

hörte dann im Königlichen Schloß die Vorträge des
Stellvertreter des Kriegsminiſters, des Chefs des

Generalſtabes der Armee und ves Chefs des
Militärkabinetts. Abends 11 Uhr reiſte der
Kaiſer nach Wilhelmshaven ab. Der Kron
prinz begab ſich heute früh zu einem Beſuche des
Küraſſter Regiments Königin nach Paſewalk. Die
Rückkehr erfolgt nachmittags. Die Meldung, der
Kronprinz werde demnächſt die Führung eines
Bataillons übernehmen, entſpricht nach der
Deutſchen Tageszeitung“ nicht den Tatſachen.Von Mitte des letzten Oktobers ab ſei der Kronprinz

auf ein Jahr vom militäriſchen Dienſte befreit; eine
Aenderung ſei in dieſer Beſtimmung nicht getroffen
worden.

Kaiſer Wilhelm) wird auf der Reiſe nach
Korfu in Venedig mit dem König von Jtalien
zuſammentreffen. Dieſer Beſuch wird einen
durchaus familiären Charakter haben. Die Rückreiſe
des Kalſers aus Korfu wird dann über Trieſt erfolgen.
Von dort begibt ſich Kaiſer Wilhelm nach Wien,
um dem Kaiſer Franz Joſef einen Beſuch zu machen.

(Prinz Heinrich von Preußen) und der
Staatsſekretär des Reichs Marine Amts, Abdmiral
v. Tirpitz ſind in Wilhelméhaven eingetroffen.
Erſterer hat an Bord ſeines Flaggſchiffes „Deutſch
land“ Wohnung genommen.

(Der Statthalter von Elſaß-
Lothringen Graf von Wedel) traf am
Donnerstag in Stuttgart ein und wurde vom König
von Württemberg in Audienz empfangen

(Perſonalien.) v. Treskow, General
leutnant, zum Jnſpekteur der zweiten Kavallerieinſpektion
unter Verleihung des Charakters als General der
Kavallerie ernannt; v. Twardowski, General
leutnant, Kommandeur der ſechſten Diviſton, zur Dis
poſition geſtellt; Riemann, Generalleutnant, Kom
mandeur der 31. Infanterie Brigade, zum Kommandeur
ver ſechſten Diviſton ernannt; v. Stangen, General
major, Kommandeur der Leibhuſarenbrigade, mit Füh
rung der Geſchäfte des Jnſpekteurs der zweiten Kavallerie
inſpektion beauftragt; Frhr. v. d. Goltz, Oberſt,
Chef des Generalſtabes des elften Armeekorps, zum
Kommandeur der Leibhuſarenbrigade ernannt; von
Unger, Oberſtleutnant, Kommandeur des Dragoner-
Regiments Nr. 22, zum Chef des Generalſtabes des
elften Armeekorps ernannt

(Zur Bamtenbeſoldungéfrage) Die
Möglichkeit, daß die Beamten Gehaltéerhöhung
im Reich und in Preußen trotz bündiger Er
klärungen auf den Herbſt verſchoben werden könnte,
hat in Beamtenkreiſen große Erbitterung und Ent

rüſtung erregt. Die Flut von Jnterpellationen, die
auf Landtag und Reichstag ſich ergoſſen hat, wird der
Regierung gezeigt haben, daß ſie hier auch mit einer
faſt einmütigen Gegnerſchaft der Parteien zu rechnen
hat. Wenn vie Regierung trotzdem an der Ver
ſchiebung feſthalten ſollte, ſo würde ſie ſich in einem
Maße unpopular machen, daß es ſelbſt ihr nicht gleich
giltig ſein könnte. Der Ausgang der Landtags
wahlen würde natürlich in hohem Maße von dieſer
Frage mit beeinflußt werden. Für vie Freiſinnigen
würde die Parole: Für das Reichstags Wahl
recht und für Beamtenaufbeſſerung! jeden
falls ſehr fruchtbringend ſein. Aus ſachlichen
Gründen aber wünſchen wir, daß die wachſende und
berechtigte Unzufriedenheit der Beamten bereits jetzt
gehemmt und dieſe Frage nicht mit in den Vorder
grund des Wahlkampfes geſchoben wird. Vor Wochen
ſtnd wir bereits dafür eingetreten, daß wenigſtens die

fix und fertig hergeſtellte Lehrerbeſoldungs
Vorlage, losgelöſt von den anderen Vorlagen, zur
Beratung geſtellt wird. Die Mittel hierfür ſind im
preußiſchen Etat vorhanden. Selbſt die „Poſt“ tritt
jetzt für die Vorwegnahme vieſer Vorlage ein. Es
wäre unverſtändlicher Doktrinarismus,
Regierung hier warten wollte mit der Motivierung,
die Gehaltsfragen „gehörten alle zuſammen“ Die
Lehrer haben ein Recht darauf, endlich berückſichtigt
zu werden.

lage) beutet der „Vorwärts“ bereits für die
Sozialvemokratie aus, indem er am Schluß
eines kängeren Artikels ſchreibt: Wir dürfen uns
wahrlich nicht beklagen. Trefflich arbeiten uns
unſere Gegner in die Hände. Die Kartelle
und Truſts vergeſellſchaftlichen ganze Produktionszweige,
und immer mehr leiten einzelne Kapitalmagnaten oder
einzelne Großbanken von einigen Zentraglen aus die
Produktion
nur zu bemächtigen haben, um ſie mit unſerem Geiſt,
mit unſerem Jnhalt zu erfüllen. Die Vergeſellſchaf-
tung durch die Kartelle und Truſts iſt Vergeſellſchaftung
in kapitsliſtiſcher Form, weil trotz der geſellſchaftlichen
Produktion die Verteilung individuell nach kapitaliſtiſchen
Grundſätzen an die ſchmale Schicht der Kapitalmagnaten
erfolgt. Aber wenn vieſe Verteilungsart zum Kultur
hindernis geworden, wenn ſie dem öffentlichen Wohl
wiberſtreitet, wenn ſie dem Intereſſe des Staates
und das iſt wohl das Intereſſe der großen Maſſe der

Verteilung beſeitigen, das zum Hemn
Kultur gewordene Privateigent

heben. Entſpricht dies doch nach de
der Regierung, des Landtags und des Herrenhauſes
vurchaus dem Geiſte der Verfaſſung. Wer
will, wer kann uns fortan noch Umſtürzler nennen
Freilich, der polniſche Abgeordnete Stychel hat gemeint,
die Moral des Hakatismus ſei die Moral eines ge
meinen Banditen. Aber vies beweiſt nur, daß der
Grundſatz der Expropriation, wenn er unvollſtändig
und willkürlich angewandt wird, aus Vernunft Unſtnn,
aus Gerechtigkeit zur höchſten Ungerechtigkeit wird
Nicht der Grundſatz iſt zu verwerfen, ſondern ſeine
gehäſſtge, parteiiſche Anwendung. Die Expro
priation darf nicht einer veſpotiſchen, dem Volke
entfremdeten Junkerregierung in die Hand gegeben
werden. Sie taugt nur als Werkzeug der
vom Volke beherrſchten und in ven Dienſt
ves Volkes geſtellten Stgatsgewalt. Die
Eroberung der politiſchen Macht durch das Proletariat
iſt die notwendige Vorausſetzung fur die ſegensreichen
Wirkungen der Durchführung des Enteignungsgrunb
ſatzes. Wir verurteilen aufs ſchärfſte die unvollſtändige
Anwendung der Expropriation. Aber auf dem einmal
betretenen Wege gibt es kein Zurück. Nieder mit der
Expropriation durch die preußiſche Regierungl Es
lebe die Expropriation der Erproprigteure
durch das deutſche Volk!

(Die Frage ver Straßendemonſtrationen) kam am Mittwoch in
der Zweiten heſſiſchen Kammer zur Sprache
Der Miniſter des Jnnern erklärte auf eine
Anfrage des Abgeordneten Oſann, daß Straßen
demonſtrationen nach Umfang und Art der in
Berlin vorgekommenen in Heſſen nicht zuläſſig
ſeien. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen hätte die
Polizei das Recht und die Pflicht, gefahrdrohende oder
ordnungswidrige Zuſtände zu beſeitigen und hre
Entſtehung oder Fortſetzung zu hindern. Daß aber
Straßendemonſtrationen, wie die in Berlin, gefahr
bringend für die Teilnehmer und dritte Perſonen und
zugleich für die Aufrechterhaltung der Ordnung auf
den Straßen unzuträglich ſeien, bedürfe keines Nach
weiſes. Ein Recht auf vorzugsweiſe Benutzung der
Straßen zu politiſchen Zwecken gäbe es nicht ebenſo
wenig gäbe es einen Anſpruch varauf, daß der
Vortrag eines Wunſches bei der Krone das Geleite
von Hunderten oder Tauſenden haben müſſe. Dazu
genüge eine einfache Deputation. Dementſprechend
ſeien bei den letzten Darmſtädter Wahlrechtsverſamm-
lungen entſprechende Vorſichtsmaßregeln getroffen

um

worden.

wenn die

(Die Annahme ver Enteignungsvor

Sie ſchaffen die Formen, der wir uns

Bevölkerung zuwiderläuft, dann dürfen wir dieſe
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Anzeigen
S Dieſen Teil übernimmt die Kedaktior

dem Muhltkant gegenüber keine Verantwortung

Wirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 8. März
(Jnvvocavil) predigen:

Bithorn.
Vorm. II Uhr: Kinder Gottesdienſt

Nachmittags 5 Uhr Diak. Wuttke.
Stadt. Vorm. 172 10 Uhr Diak, Scholl

meyer.
Nachmittags 5 Uhr: Prediger Perſchmann
Vorm. 11974 Uhr Kindergottesdienſt.
Reunmarkt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Boit.
Borm. t Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſt. Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche.

Sourrghend 5 Uhr abends Beichte.
Wonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
2410 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends a 8 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

In Reipiſch früh 8 Uhr Paſtor Schumann.
Jn Runſtedt früh 8 Uhr Paſtor Bürger.
Jn Frankleben früh 10 Uhr: Beichte und

heiliges Abendmahl Paſt. Bürger.
Nachmittags Uhr: Miſſionsſtunde.

Paſtor Bürger.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr- Paſt. Duval.
Jn Naundorfvorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Geißgelröhlitz 10 Khr: Paſt. Ronicke.
Ju Neumark um 1/2 Uhr: Paſt. Ronicke.
Gottesdienſt im et Spergau.
Jn Spergan vorm. 8 Uhr

vor 10 S

Geſtern vormittag 108/4 Uhr ent e
I ſchlief nach langem Leiden unſere gute

Mutter und Schwiegermutter, Frau

Marle Kausche
geb. Grünewald

im 66. Lebensjahre Dies zeigt im
Namen der Hinterbliebenen hierdurch an

Hermann Kausche,Regierungs Sekretär.
Merſeburg, den 6. März 1908.
Die Ueberführung der Entſchlafenen

nach dem Friedhof Kaltendorf-Oebitsfelde
findet Sonnabend abend ſtatt.

Dom. Vorm. 12 10 ühe: Superintendent

z oder I. Jult zu vermieten

Entschlafenen, sowie für
liebevoller Erinnerung

Für die tief empfundenen trostreichen
Worte und Gesänge am Sarge unseres teueren

die zahlreichen Zeichen
und wohltuender Teil-

nahme sage ich im Namen der Hinterbliebenen
allen Beteiligten aufrichtigen, innigen Dank.
Dr. Olto- heh. j. Prorinzialsohulrat

Bruchleidende!
Melne federloſen Bruchbänder Erkrabeqguem und onop o bieten bei vollſtändiger
Sicherheit die größte Erleichterung. Dtra- Anfertigung Viele Anerkennungsſchreiben.
Leib und Vorfallbinden. Geradehalter, Gumwiſtrümpfe. Mein Vertreter zeigt Muſter vor in
Weißenfels Mittwoch 11. März von 2 5 Uhr nachm.

im Hotel zum ſchwarzen Adler.
L. Bogiseh, Stuttgart Schwabſtraße 38 3.

Herrſchaftliche Wohnung
mit oder ohne Stallung ſoſort zu vermieten.
Auskunft Poſtſtraße 8 II.
9 h 13 iſt eine Familien Woh ungeigru e für einzelne Leute zum I. April
zu beziehen. Näheres

Helgrube 9. 1 Treppe
Schöne Wohnung, 2 Siuben, Kammern,Küche und Zubehör, zum 1. Apr ril für 335 Mt.

zu vermieten. Näheres bei
Kaufmann Steger Weißnfelſerſtraße,

Wohnung für n elne Perſon per 1. April
Markt 26.

Zum I. Jalt wird von rahigen Underloſer
Leuten eine Wohnung von 40 45 Talern zu
mieten geſucht Gefl. Offerten bitte unter

I S in der Exved. d. Bl. viederzulegen.
Geſucht zum 1. Jalt Wohnung von allein

ſtehendem Ehepaar im Preiſe von 180-210
Mark. Offerten unter L. I 24 in dere Exped. d. Bl. niederzulegen.

Zum I. Jult wird von uhtgen Leuten

Schlafſtelle mit Koſt
J offen Weißenfelſerſtraße 2Freundl. anſtänd. Schlaſſtelle affen

Schmaleſtraße II.

TodesAnzeige.
Heute morgen S Uhr entſchlief

ſanft und ruhig nach längerem Leiden
unſere innigſtgeliebte Mutter, die verw.
Frau OekonomieJnſpektor

Amulle Lindner
geb. Marggrafim 79. Keengiehre Dies zeigen

ſchmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Steglitz bei Berlin, am 5. März 1908.
Schildhornſtr. 9, II.

Gaeee 5Schulangelegenheit.
a) Die Aufnahme derfentgen zu Oſtern d. J

ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche eine der
hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen
ſollen, findet im Lehrerzimmer der Mädchenſchulen an folgenden Terminen ſtatt

I. Gehobene Bürger-Knabenſchule:
Donnerstag den 12. März,

morgens 10 Uhr,
2. Gehobene Bürger Mädchenſchule:

Freitag den 13. März,
morgens 10 Uhr,

3. Höhere Mädchenſchule:
Sonnabend den 14. März,

morgens 10 Uhr.
Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind

vorzulegen der betr. Aufnahmeſchein kann zu
gleich in Empfang genommen werden.

Diejenigen Kinder, welche Oſtern d. J.
in eine der hieſigen geh ſtädt Schulen über
gehen ſollen, haben ſich am Freitag den
3. April, morgens 10 Khr, im Konferenz
zimmer der Mädchenſchule zur Prüfung
und Anfnahme einzufinden und das letzte
Schulzeugnis, ſowie Schreibmaterkalien mitztt-
bringen. Auswärtige Kinder müſſen noch eine
Taufbeſcheinigung vorlegen

o) Die Neulinge ſind am

Donnerstag den 2. April er.,
vor wittags 10 Uhr,

den bez. Klaſſen zuzuführen.
Merſeburg, den 4. März 1908.

Der Direktor: Schul ze.
Parterre Wohnung u vermieten

Boſtſtraße 6.
Freund ſche Schlafſtelle offen

Weiſenfetſerkeraßze 42.

z 9 auf Grundſtück zu4000 Wa. leihen geſucht.
Offerten unter 4 50 an die Exped. d. Bl.

Tüchtiger Fachmann ſucht

Mark
für Jahr zu 10 Proz. Zinſen zu leihenWerte Offerten unter I 400 hauptpoſt
lagernd M
ſind per Mk ſpäter auszuleihen. Offert

unter Chiffre 3 I an die Exped. d. Bl. erb.
In Zſcherneddel bei Zoſchen

ſt ein kleines Gehöft mit ſchönem Garten
preiswert zu verkaufen. Näheres zu erfahren
bei V. M. Kunmth in Merſeburg.

Gunt
von 60 bis 100 Mrg. gegen Boarzabiung u

kaufen geſucht. Off unt „Gut“ a. d. Exped d. Bl.

Wollen Sie
Jhr Grundſtück

Gaſthof, Ziegelet, Geſchäft jeder Art
ſchnell und diskret verkaufen. Suchen
Sie Teilhaber, Hhpothek, Darlehnec.
ſo verlangen Sie den koſtenloſen Be
ſuch unſeres General Vertreters des
Jnternationalen Grundſtücks u. Hypo
thekeu Bureaus

H. Krause, Subdirektor,
Deſſau.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tiefer Keller 1.

Kaufe
getragene Kleidungsſtüchr,

Federbetten Wälche, Möbel, Schuhe,
Stiefel und an mehr

H. Apoelt, Heclgrube 7.

Blersteuerbücher
zum Preiſe von 1,50 Mk. und 75 Pfg. hält
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Oelarube 9.

eine Wohnung von 36--40 Talern zu mieten
geſucht innerhalb der Altenburg), Gefl. Offert.
bitte u. V 1002 i, d. Exped. d. Bl.
niederzulegen.

gratts.

Flerge Zum Schlachten
8 Kein yKöhlus, ſaß elerei,

Merſeburg.e Telephon 849.
Gebr. Tischlampe

zu Jaufen geſucht. Offerten unter W L an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Wegen Ratten verkaufe ſch
30 paar gute Zuchttauben.

Bei Abnahme von 5 Paar billiger.
Krühmigen, Zöſchen

Zwei jährige Bullen,
paſſend zur Zucht, verkauft

Gust Händler jumn Neumarkt 54.
Pins hoohtr, Stute,

10 Jahre alt, Henererenen
ſteht zu verkaufen

Neukirchen Nr. 13.
Johöner Iadentison wit Regal

(bis 1 Mr. Schiebetüren), für jedes l
paſſend, billig zu verkaufen

Oelgrube 5, Laden.

Futterrüben
verkauft Gut Hündler, Neumarkt 54.

Jeden Poſten

gute Speisekartoffeln
(weiße Nieren) liefert

Clava Steger, Krautſtraße 8

Schnupfenlindert im Nu „Retza“, Doſe 30 Pfg.
Kiceh. Kupper, Central-Drogerie.

Mehrere neue Fahr-
räder mit u ohne Freilau
ſind unter Garantie ſowſe
enige gebrauchte billig z. ver

kaufen Unteraltenburg 4.
Ferner empfehle Mäntel, Schläuche, ein

zelne Räder init Freilauf ſowie alle Zube
hörtetle billigſt

auftellbare Geflügel-ertig häuſer. Zucht- und
Brutapparate, Leg

geflügel, VBruteier aller Raſſen Katalog

e

i. Auerbach, Heſſen.
Erſtklaſſige

Fahrräder
u. Zubehört. liefert billigſt,auch auf Teihzehiung Vertreter geſucht Katalog

gratis. Hans Crome K Co Einbeck 153.

Zur Anfertigung
von Toren, Gittern,

Kuschlagen von Türen
u Allen Zaugrbeiten

empfiehlt ſich

W. Dietze,
Schloſſermeiſter,

Preufßzerſtraßze I.
Auch werden alle

e Kunſtſchmiedereien
ausgeführt.

Frühlahrs- -Pflanzung

empfiehlt die Baumſchule von
O. Patzsch in Zweimen

bei Zöſchen
ſeine reichhaltigen Beſtände an

Obſthäumen,
alles mit den beſtempfohlenen Sorten veredelt
und Elutlausfrei.

ar a s thund Kopfſchuphen verhütet tadellos Dr.
Webers Arnikaöl. a Flaſche 75 u. 50 Pf.
bei W. Kieslich und Richard Kupner.

Leimdünger,
gemahlen, zur Frühjahrsdüngung, billigſt ab

zugeben Fiſcherſtraße 11.
Grasztat's Rattitot“

ſchon 86 Ratten in einer Nacht getötet!
h Unſfchädlich für Menſchen und Hanstiere.
l Kartons a 1 Mk. und 60 Pf.

Adler-Drogerie Wiltz. Kieslich, Neumarkt
Zu haben

Drogerie Herm. Emanuel

Zur Konfirmaa tion
empfehle

Schuhwaren aller Art
zu billigſten Preiſen

Otto Riedel, Schmaleſtraßze 13

Schuhwaren ler Art
empfiehlt billigſt

August Gläser, Nenmartt 56.
jg entwickeltes iſt Schönheit,Ueppig es Haar iſt Reichtum!

Zu erreichen durch Wendelſteiner
97 rHiäusners Brenneſel-

d e Spiritus
W zd nur ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“

und „Brenneſſel“. Hüten Sie ſich vorUnterſchied bungen und Nachahmungen!

n Kräftigungs eh Reinigungsmittel erKopſhant Verhütet
Haarſpalte, jeden

e Haarverluft. Eiufach
ſtes, billiges, u. erprob

J tes Mittel digee Mk. 0,75, 150 u.e e e Seife a 50 PfAl es a M5 haben in Apotheken, Droger., Parfümer.

Tarl Hunnius, München Depots
Drog. W. Kiesliriz Centraldrog. Richard
Kupper, Oskar Leberl, Mar Hagen,
Herm. Emanuxel, NeumarktDrogerie, B.
Orkmann, e und Stadt-Apotheke.

Kunſ gewerbe chule zu Erfurt.

Fachſchule für handwerkliche und künſtleriſche
Ausbildung für Maler, BildhauerSirgier Möbelzeichner, Kuuſtglaſer,

Dekoratenxe, Bunſtſchloſſer, Durch
gewerbe Kunſthand arbeiten ufw.
Werkſtätten für Maler, Modeleure,
Bildhauer, Kunſtſchmiede, Buchdruck, Batik.
Programm frei.

Direktor Prof. Sehunidt.

Ceschülte Apfelginen
von ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt

Walther Zergmann,
Groß Kaffee Röſterei

Zuderhonig loſe Pſ. 26 f.

e
Bund 25Delik. Punn v 20

Felt-Büclinge Stück 20 Pf. en
empfiehlt

Otto Gottsehalk
Fupfehſ

5 Pfd. Rot n. Aben 3 Mk.
5 Pfd. fetten Sped 3,50 Mk.Pfd Schmeer n. Fellet 3,50 M.

Kari Kellermann,
Montag und Dienstag
friſche Rindskaldannen.

Pa. Mastochsenfleisch
a Pfd. 60 und 65 Pf.

empfiehlt l. Mürnhereer.

Sonntag

Speckkuchen.
G. Kahle., Johannisſtraße 9

Sonntag früh 8 Uhr

Speckkuchen.
W DeikKe, Roonſtraße 2.
Sonntag von 8 Uhr an

Speckkuchen.
Paul Wucherer, Seorgſtraße 8.



gezwungen oder frei-
willig dem Genuss von
Bohnenkaffee entsagt,

Heinr. Weanek Söhne in
L.wal wigebrarg-

Veſondere Vorzüge:
Kaffeeähnlicher Geſchmack Farbe ge
nan wie Vohnenkaffee antegende
Wirkung nahrhafter als alle Getreide
ſorten, wie Malz, Gerſten Roggen
und Weizenkaſſee c. vollſtändige Un
ſchädlichkeit und Beksmmlichkeit von

hervorragenden Aerzten feſtgeſtellt.

Iiter 1 bis B. Pfg.)
Gebrauchsanweiſnug

auf dem Paket.
Beim ersten Versuch nur ein abge-
gtrichener Bseslöffel voll auf 1 Liter

Wassor.
Rakete a 25 u. 50 Pf. küunich bel:

Ed. Kimmevrer, R. Selmar,
A. Speiser, Otto Teichmann.

Wer seine Kinder len hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährtenNährzwieback.
Carl Koch's

Nährzwieback
Lilbet den Kindern geſundes Blnt, ſtärtt der
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20

Nachf. Guſtav Köppe
80 Und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbret

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Farl Schmidt, Unteraltenburg
Wilhelm Kotteritzſch, Gotthärdtsſtraße;
Robert Ziegendorn, Schmaleſtraße I
Th. Sieber, Halleſcheſtraße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Franlleben: Rich. Handke;
Keumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
GroßKayna: Otto May;
Stedten: L. Schinidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatkerſtedt b. Querfurt G. Noth
Steuden: Vernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Henndorf: Keinh. Dietrich, Wiv. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Riedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Bornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl nur
gute feſte Ware, zu C billigſten
Preiſen W empfiehlt
R. Schmidt, Markt 12.

Fach dem Stande der

Wissenschaft!
iſt Dr. Buſlebs Teerſchwefelſeife das beſte
Mittel bei allen Hautausſchlägen, als
Flechten, Finnen, Mitteſſer und Sommer
ſproſſen.

Sind ein vornehmes Ausſehen.
Dr.

50 Pf.

haben

in Plüſch und Stoff,
gutgearbeitet, ſind billigſt zu verkaufen.

Tapezierer/ und Polſterarbeiten

werden gut ausgeführt.
A. B. Schild, Wagnerſtraße 3.

Geſchäfts Uebernahme

Mit dem heutigen Tage übernahm ich das
S von dem verſtorb. Geſchirrhalter Karl Richter

e an en er enliner Grondofen
in ſeiner inneren Beſchaffenheit un gearbeitet habe. Derſelbe kann, um ein
Zimmer zu erhetzen, viel kleiner ſein als bisher wird dadurch billiger und auch viel
Heizwatertal erſpart. Derſelbe iſt patentamtlich unter D. R.Gebrauchsmuſter
Nr. 318512 eingetragen. Kachelofen mit Luftzirkulatkon, eiſernem Einhang-
Zylinder, darin eingehängtem Waſſertopf zugleich für Dauerbrand auch mit
hieſiger Kohle eingerichtet. Andere bekannte Oeſen ſind mit hieſiger Kohle nicht
geeignet für Dauerbrand. Da dieſer Ofen kleiner ſein kann, iſt es beſonders
angenehm, daß man denſelben faſt fertig an Ort und Stelle bringen kann.
Jch habe dieſen Oſen abprobiert, auch ſind ſchon einige an hieſigem Platze in
Betrieb und bewähren ſich ſehr gut.

II. Steim, ſöpfermeister
Gotthardtſtraße 41.

Bee

Sorten Badewantten,
Bade- Einrichtungen

Müller jum., Schmaleſtraße.

Als besonderen Gelegenheitskauf
empfehle während dieser Woche

weilt wnter Preis:
Grosse Posten

engl. Tüllgarcinen, Stores u. tragen.

Grosse Posten

Teppiche u, Vorlagen
nur beste Vabrikate.

Grosse Posten

ſischclecken, dofabezugstoffe

mm licheGrosse Posten

Lüämole un I aauſer
sowie einige fertige Flüschsotas

bester Ausführung

für Oſtern geſucht.

ſucht

ſucht

üralhing gan
viel ob Prioat oder Gaſlwirtſchaft.

J

Nchäfttgung bei

hür Fabrikarbeit geſucht.

IIIDDDDaüonz-besangi

in nnübertroffener Auswahl empfiehlt

M. O.

r

Schultze-

Dieſelbe verleiht bei ſtändigem Ge
rauch einen entzückend roſigen Teint, gibt den

Buflebs Teerſchwefelſeife iſt nur in der
EentralDrogerie von Reh. Kupper zu

Mehrere Sofas

in engl. Züngardinen, Stores, Spachtelkanten, Tüll-
spitzen und Zesäkzen

J für Kleider, Stickereien und Einſätze, Tüllbettdecken, Alles nur in beſten Qualitäten.
Verkaufe zum Teil für die Hälfte des Wertpreiſes.

A. Günther Markt 29.
h e h a e n hFür Nennen urd on ter Deutseher Lebens versieherungs-

Geselischaft ein gut eingeführter, tüchtiger

General Kgent gesucht.
Nach weislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, érprobte Fachleute wollen goekl.
Offerten unter J Z. 8489 duren Rudolf Mosse, Berlin S. W. einreichen

geübt im Nähen, zum 1. April

Nfär den ganzen Tag zum 1. April bet hohem
Lohn geſucht

S Schule verläßt, als

Slgeſucht Weißenfelſerſtraße 59. 2. Etage.

S geſührte
Lohnfuhrengeschäft.
Jch. empfehle mich zur Ausführung aller

einſpännigen Aſchen-, Kaud-, Tor
etr. Zohnfuhren

u billigſten Preiſen und bitte um gütige Ve
S ruückſichtigung.

langjähr. Rollkutſcher der Fa Rich. Beher u. Co.

Paul Grünewalch,
gr. Ritterstrasse

Jungen Leuten,
welche Oſtern die Schule verlaſſen and
Luſt haben, das Zimmererhandwerk zu
erleruen, werden Lehrſtellen nachgewieſen
durch die Geſchäftsſtelle der

Bauinnung
Halle a, S., Mittelſtraße 20.

Einen Flelscherlenrin
ſucht zu Oſtern Näheres zu erfragen in
Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Paul Wuchevrer, Bäckermeiſter,
Georgſtraße 8.

J Johmiedelehrline
wird unter günſtigen Bedingungen zu
geſucht.

V. Gliſck, Schmiedemeiſter, Schkeuditz

Buchbinuertehr

Otto Bann e
Einen Schmiedegeſellen

Höhme, Schmiedemeiſter,
Meuſchau

Soſort mchngen
Tiſchlergeſellen

Zorsdorjf, Sbmaleſtraße

Stelle besetzt
Pfarrhaus Klein-Kayna

ſicht ſofort Arbeit eden ganzen Tag gleich
oh. Bormnenmanm, Vorwerk 5.

Arbettsburſchen
und Arbeitsmädchen

ſofort geſuchtPeitſchenfabrik Weißeufelſerſtraße.

Eine nnabhängige Frau
und ein Laufburſche

S werden ſofort geſucht. Zu erfragen bei Herrn

Brendel
Mngerer Arbeſter

ſowie

Frauen und Mäcdehen,
Kartonnagenarbeit geübt, finden Ve

O. Glörlimg-
ſeſtero Magehen

oder unabhängige Frauen

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Eine Frau ſür Sonnabend
zum Reinemachen

Bahnhofitr. 3, part. rechts.

üdädchen,
das etwas kochen kaunn, zum I. April nach
auswärts geſucht. Lohn 60--80 Taler.
Hausburſche vorhanden.

Karlſtraße 15 I.
Suche ein Hausmädehben,

geſucht

Frau Major Kiüüster, Burgſtraße 8
Ein älteres Dienſtmädchen

oder eine Auſwartung

ünteraltenburg 42, I.
Anſtändiges Mädchen, welches Oſtern die

Aufwartung
Am Mit wogh abend ein

Gebiss mit 4 Zähnen
verloren worden. Gegen Belohnung abzu
geben Rokmarkt 4, im Laden.

Hierzu eine



Nr. 57.

Deutschland.(Der frühere Statthalter von Elſaß
Lothringen, FürſtHohenloheLangenburg)

ſo nach der „Mülhäuſer Zeitung“ für die ihm von
ſriner Frau zugefallene Erbſchaft, die mehrere
Milllonen betrug keine Erbſchäftsſteuer be
zahlt haben. Er ſoll der Steuerbehörde gegenüber
geltend gemacht haben, daß er kein dauerndes
Domizil in Elſaß Lothringen habe und darauf habe
ſich die Steuerbehörde bereit erklärt, von ihrer
Forderung abzuſtehen. Die Nachricht wird von dem
Landes ausſchußabgeordneten Wetterlés in ſeinem
„Journal de Colmar“ beſtätigt. Die Angelegenheit
hat bereits die dritte Kommiſſton des Landes
ausſchuſſes beſchäftigt. Wie es heißt, ſoll hier auf
eine Anfrage die Regierung angegeben haben, die
Nichtbezahlung der Etrbſchafſtsſteuer ſei auf Grund
eines Rechtsgutachtens des Prof. Laband erfolgt, das
im weſentlichen beſage, ver Statthalter unterliege als
Vertreter des Kaiſers dieſer Steuerpflicht nicht. Auf
Grund dieſes Rechtsgutachtens hätten dann der Statt
halter, der (verſtorbene) Unterſtaatsſekretär für die
Finanzen Dr. v. Schraut, und der (gleichfalls ver
ſtorbene) Direktor der direkten Steuern, Rabe, unter
ſich ausgemacht, daß die Steuer nicht bezahlt zu
werden brauche Die Angelegenheit wird noch das
Plenum des Landesausſchuſſes beſchäftigen, und dann
wird man vorausſichtlich erfahren, was es mit dieſer
höchſt auffälligen Angelegenheit auf fich hat.

D (ueber den ſtarken Lehrermangel in
Rreußen) wird mit Recht geklagt. Daß dieſer zu
einem nicht unerheblichen Teil auch auf die Be
hanvlung des Lehrperſonals durch die vorgeſetzten
Behörden jurückzuführen iſt, wird in Regierungs
kreiſen aber offenbar noch nicht recht eingeſehen
Einen bezeichnenden Beitrag zu dieſem Kapitel liefert
die „Hoyaer Zeitung. Sie ſchreibt: „Ein in einem
benachbarten Dorfe tätiger Lehrer iſt 25 Jahre im
Schulamte geweſen. Die Ortsbewohner wollten ihren
beliebten Lehrer durch eine Feier überraſchen, zu
welchem Zwecke die Diele im Lehrerhauſe feſtlich
geſchmückt werden ſollte. Da ein Haufen Futterkohl

mußte, erbat ein Mitglied der

rade Unterricht hatte, ein paar Jungen zur Fort
chaffung des Futters. Dieſe harmloſe Bitte ver
mochte der Lehrer nicht abzuſchlagen zu ſeinem
Unglück! Kurz nachdem die Bitte gewährt war,
betrat der Herr Reviſor plötzlich das Schulzimmer.
An die Beglückwünſchung zum Feſttage
ſchloß üch als beſonders taktvolles Geſchenk eine
Reviſton! Dabri fragte der pflichtengeſtrenge
Herr: „Wo ſind die oberen Knaben Lehrer
„Die ſind auf kurze Zeit beurlaubt!“ Reviſor:
„Wie kommen Sie dazu, wiſſen Sie, daß Sie ſolches

nicht dürfen Lehrer: „Ja, aber
Reviſor: „Solchen Ungehorſam muß ich der
Behörde melden.“ Nach einiger Zeit erhielt
ver ſo jäh aus ſeinem Feſtrauſch geriſſene Lehrer ein
Strafmandat über 40 Mk. als bleibende
Exinnnerung an die 25fährige Arbeit
Und nach ſolchen Vorkommniſſen, die ja leider nicht
vereinzelt ſind, verlangt man von den Lehrern
„Berufsfreudigkeit“ und erwartet man, daß ſich junge
Leute dem Pädagogenberuf widmen!

Parlamentarisches.
Heutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. März.) Jm

Reichstag wurde am Donnerstag die ſoßialpolitiſche Debatte
ſertgeſetzn. Der Antiſemit Bruhn hielt eine lange Mittel
ſtandsrede, während Pan Kulerski auf die Sozialpolttik der
polniſchen Könige begeiſtert ein Loblied ſang. Der Zenkrums
gbgeordnete Mayer-Kaufbeuren und Graf Kanitz von der
Rechten vbeſprachen die Auswüchſe des Truſt und Kartell
weſens und verlangten unter Hinweis auf die Mißſtände in
Amerika ein rechtzeitiges geſetzliches Einſchreiten bei uns.
Der nationalliberale Fuhrmann trat lebhaft für die
Förderung der nationalen Arbeiterbewegung ein, während der
Keichsparteiler v. Dirkſen matt und wirkungslos gegen die

n polemiſierte. Am Freitag geht die Debatte
weiter.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag die allgemeine Be
ſprechung über den Etat der Efſenbahnverwaltung
beendet. Der konſervative Abgeordnete v. Quaſt trat für
die Beſeitigung der Fahrkartenſteuer und für die Ausſtellung
von Monatskarten mit Geltung vom Löſungstage ein. Abg.
Schmedding (Ztr.) verlangte, daß Berlin zu den Koſten,
die die Stadtbahn verurſache, herangezogen werde. Abg.
Maceo (nl.) befürwortete den Ausbau der Güterwagen
gemeinſchaft zu einer vollſtändigen Eiſenbahngemeinſchaft mit
den Bundesſtaaten, die ein vorzügliches Bindemittel zwiſchen
Rord und Süd bilden würde. Abg. v. Wohyna (fk.) führte
aus, daß die Abtretung einer beſtimmten Rente ſeitens der
Siſenbahnverwaltung an die allgemeine Staatsverwaltung die
Aenderung der Verfaſſung vorausſetzen würde. Ebenſo
ſprach ſich Abg. v. Bockelberg (konſ.) gegen die vom
Abg. Dr. Friedberg empfohlene Errichtung einer Barriere
zwiſchen beiden Verwaltungen aus Die Abgg. Rein
hard (Ztr.) und Hilbck (ul.) verlangten die Beſeitigung

mer von vem nichtsahnenden Lehrer, welcher

Sonnabend den
der Ausnahmetarif für Eiſen nach den Seehäfen. Miniſter
Breitenbach erklärte daß eine Prüfung dieſer Frage ergeben
habe daß die Beibehaltung dieſer Tarife im Jntereſſe der
Induſtrie und des Publikums liege. Die Gültigkeit der
Monatskarten vom Tage der Löſung ab würde die Kontrolle
zu ſehr erſchweren. Von mehreren Seiten wurde das Rauch
verbot für die Speiſewagen bemängelt. Die Debatte, die einen
ziemlich monotonen Verlauf genommen hatte, fand einen guten
Abſchluß mit einer ſehr langen Rede des nationalliberalen
Abgeordneten Dr. Hackenberg, der, oft von der Heiterkeit
des Hauſes unterbrochen, warm für größere Rückſichtnahme
auf die Raucher auf der Eiſenbahn, insbeſondere in den
Speiſewagen, eintrat. Am Freitag wird die Beratung des
Eiſenbahnetats fortgeſetzt.

Zur zweiten Leſung des Pereinsgeſetzes
in der Reichstagskommiſſion haben die frei
ſinnigen Kommiſſionsmitglieber Dr. Müller Mei
ningen, v. Payer, Träger und Dr. Struve eine
Reihe von Abänderungsanträgen geſtellt. Der
H. (der bekanntlich in der erſten Leſung eine unzu
reichende Faſſung erhalten hatte) ſoll wie folgt ge
ſtaltet werden

„Das Recht der Reichsangehörigen, zu
Zwecken, die den Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen,

Vereine zu bilden und ſich zu verſammeln, unter
liegt nur den in dieſem Geſetze oder in anderen
Reichs geſetzen aufgeführten Beſchränkungen.

Die allgemeinen ſicherheitspolizeilichen Beſtimmun
gen der Landesgeſetze finden Anwendung, ſoweit es
ſich um die Verhütung unmittelbarer Gefahr für
Leben und Geſundheit ver Teilnehmer an einer Ver

ſammlung handelt.
Dem g 5 des Geſetzee, der von der Leitung der
Verſammlungen handelt, ſoll ein Abſatz 2 hinzugefügt
werden, in dem auf die Sprachenfragk Bezug
genommen wird. Dieſer neue Abſatz lautet:

„Der Veranſtalter oder Leiter einer öffentlichen
Verſammlung kann Verhandlungen in einer anderen
als der bei der Eröffnung für die Verſammlung feſt
geſetzten Sprache, unterſagen.

Weitere Anträge der Freiſinnigen dürften noch folgen.
Von denſelben Abgeordneten werden folgende Reſo
lutionen zur Annahme empfohlen

1. „Der Reichstag wolle beſchließen: die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstag

einen Geſetzentwurf vorzulegen welcher die dem
noch entgegenſtehenden BeKoalitionsrecht

ſchränkungen beſeitigt und insbeſondere den 8 152
der Gewerbeordnung dahin ändert,
a) daß derſelbe nicht nur auf Erlangen beſſerer,

ſondern auf Erhaltung beſtehender Arbeits und
Lohnverhältniſſe Anwendung findet
daß ſich die entſprechenden Verabredungen und
Vereinigungen nicht nur auf die individuellen
Intereſſen der ſich Verabredenden oder Ver
einigenden, ſondern auch auf die Intereſſen der
Arbeiter und Arbeiterinnen im allgemeinen, ſo
wie auf Veränderungen der Geſetzgebung richten
dürfen.“

2. „Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage baldmöglichſt
einen Geſetzentwurf in Vorlage zu bringen, welcher
den ländlichen Arbeitern und Dienſtboten
die Koalitionsarbeit in gleicher Weiſe wie den gewerb

lichen Arbeitern gewährleiſtet.“
3. „Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn

Reichskanzler zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen,
vaß den Beamten, Unterbeamten und allen
in den Reichébetrieben beſchäftigten Hand werkern
und Arbeitern vas Recht, Vereine zu bilven, nicht
beſchränkt werde.

Der Abgeordnete Winckler hat, wie ſchon
geſtern kurz erwähnt, im Abgeordnetenhauſe den An
trag eingebracht: zu beſchließen: dem nachſtehenden
Geſetzentwurf die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu
erteilen: Entwurf eines Geſetzes betreffend die
Wegeordnung für die Provinz Sachſen
vom 11. Juli 1891. Wir Wilhelm, von Gottes
Gnaden König von Preußen uſw., verordnen mit
Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags der
Monarchie für die Provinz Sachſen, was folgt:
S. 1. Der letzte Satz des S 29 der Wegeordnung
für die Provinz Sachſen vom 11. Juli 1891
(Geſetſamml. S. 316) wird, wie folgt, abgeändert:
Bei der Abſchätzung des Hebungsrechtes wird ver der
Abſchätzung vorausgegangene ſechsfährige Zeitraum
zugrunde gelegt. S 2. Verbindlichkeiten des
Staates in Bezichung auf den Wegebau, welche auf
Obſervanzen oder beſonderen Titeln beruhen, die ge
mäß 88 42 und 43 Abſ. 1 der Wegeordnung für
die Provinz Sachſen ohne Entſchädigung aufgehoben
ſind, werden wiederhergeftellt vorbehalilich ihrer Ab-
lösbarkeit gemäß 8 25 daſelbſt. S 3. Verträge,
durch welche ſiskaliſche Wegebaulaſten oder Ver
pflichtungen zu einzelnen Wegebauleiſtungen vor dem
Jakrafttreten dieſes Geſetzes von der Provinz, einem
Kreiſe oder einer Gemeinde (einem Gutsbezirke)

e 34. Jahrg.

dauernd. übernommen worden ſind, werden durch die
Beſtimmung des 2 nicht berührt. 4. Die
Beſtimmungen der 8972 und 3 finden auf Verpflich
tungen des Reiches zur Unterhaltung von Wegen
ſinngemäß Anwendung Der Antrag iſt von
Angehörigen verſchiedener Parteirichtungen unterſtützt.

Die Denkſchrift über die Ausführung
des Anſiedlungégeſetzes im Jahre 1907
iſt dem Abgeordnetenhauſe ſamt umfangreichen An

lagen zugegangen.

Provinz und Amgegend.
f Halle, 6. März. Der öſterreichiſche Stuvent

v. Schönerer hatte hier 22 Lattcher gemietet, die er
in ver Proſgeniumsloge des Neuen Theaters plazierte,
damit ſie das Benefiz der Schauſpielerin Frl. Reinau
durch Skandal unmöglich machen ſollten. Die
Geſellſchaft wurde jedoch rechtzeitig an die friſche Luft
geſetzt, ebenſo der dagegen proteſtierende Student.

t Helmsvorf, 6. März. Die Arbeiterin
Margarethe Fiedler iſt ſeit 50 Jahren in der
mechan. Weberei und Spinnerei der Gebr. Kunckell
beſchäftigt. Der ſiebzigjährigen treuen Arbeiterin
wurden viele Ehrungen zuteil.

Kösthen, 4. März. In einem hieſtgen Hotel
erſchoß ſich Sonntag nacht der tags vorher dort als
Fremder eingekehrte Pfarrer Jmmler aus Lauch
röden bei Eiſenach. J. war flüchtig geworden, nach
dem er ſich an Konfirmandinnen vergangen hatte.
Vor ſeinem Tode gab er an ſeine Frau und andere
Familienangehörige Abſchiedsbriefe zur Poſt.

t Staßfurt, 4. März. Als ſich der Turnwart
des Turnvoereins „Frieſen“, George, Sonntag früh
von einem Vergnügen vieſes Vereins im Etabliſſement
„Fürſtenhof“ mit ſeiner Frau nach ſeiner in Leopolde
hall belegenen Wohnung begeben wollte, wurde er von
vier Perſonen verfolgt und am Waſſertor überfallen,
mißhandelt und durch viele Meſſerſtiche lebens
gefährlich verletzt. Zwei der Meſſerhelden befinden
ſich bereits hinter Schloß und Riegel. Die Urſache
des Angriffs auf George iſt in deſſen Vorgeben gegen
die Ruheſtörer zu ſuchen, die nach Schluß eines
Athletenvergnügens in einem anderen Lokale gegen
5 Uhr früh den Saal des „Fürſtenhofs“ unberechtigter

Weiſe beraten und dort alsbald durch ihr Benehmen
Anſtoß erregten, ſo daß ſte von George hinausgewieſen
werden mußten Als ſie der Aufforderung den Saal
zu verlaſſen, nicht nachkamen, wurden ſte von den
Turnern an die Luft befördert. Die Meſſerbelden
muüſſen, ſo leſen wir in der „Mgd. Ztg. blindlings
zugeſtochen haben, denn der Ueberzieher des Ueber
fallenen iſt auf dem Rücken vurchlöchert wie ein Sieb.
Einer der Meſſerſtiche hat die Nieren getroffen.

Jena, 5. März. Nachdem in letzter Zeit
Ernſt Haeckel eine ganze Anzahl Drohbriefe
aus verſchiedenen Städten erhalten hatte, wurde
geſtern abend ein freches Attentat auf ihn verübt.
Als der greiſe Gelehrte beim Lampenſchein am Fenſter
ſaß, wurde von der dunken Straße aus ein großer
Stein durch Fenſter geſchleudert, ver dicht am Kopfe
Haeckels vorbeiſtog, ihn jedoch nicht verletzte. Den
Tater hat man bis jetzt noch nicht ermitteln können.

Meiningen, 5. März. Seit e Ubr
brennt das Hofthegter. Die SEntſtehungs
urſache des Feuers iſt unbekanrt. Das Feuer griff
mit großer Schnelligkeit um ſich. Das Hoftheater,
das im Jahte 1830 erbaut worden iſt, iſt voll
kommen ausgebrannt, nur vie Umfaſſungs
mauern ſtehen noch. Trotz ver ſieberhaften Tätigkeit
ver Feuerwehr, des Militärs und der Bürgerſchaft
war dem Feuer, das mit elementarer Gewalt tobte,
kein Einhalt zu tun. Die Probe zur Braut von
Meſſing war um 12 Uhr beendet und um
1 Uhr ſtand bereits der Bau in hellen Flammwen.
Wodurch das Feuer entſtanden, iſt bisher unbekannt,
doch vermutet man, daß es im Kellergeſchoß, wo ſich
die Heizanlagen befinden, entſtanden iſt, weil auch die
dort lagernden Kohlen von Anbeginn an brannten.
Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß das Feuer vurch
Kurzſchluß entſtanden iſt. Von den wertvollen
Requiſiten der Garderobe und Auesſtaltungsgegen
ſtänden iſt ein großer Teil zwar gerettet
doch dürfte alles große Lücken haben. Ebenſo iſt
von der wertvollen Bibliothek der größte
Teil verbrannt. Um 5 Uhr ſtand das Theater
immer noch in Flammen. Von Unglücksfällen iſt
bisher nichts bekannt geworden. Der auf Cap
Martin (Südfrankreich) weilende Herzog wurde tele
graphiſch benachrichtigt

Chemnitz, 5. März. Der hier ſeit 45 Jahren
beſtehende Sparverein für jugendliche Per
ſonen hat jezt am 1. März an 1205 Konfirmanden,
die hauptſächlich aus Arbeiterkreiſen ſtammen,
112 550,25 Mk. ausbezahlt und zwar 97 050 Mk.
Beiträge und 15 506,25 Mk. Zinſen



t Aus der Provinz Sachſen, 5. März.
Exzellenz Hegel, der neue Oberpräſtdent unſerer
Provinz, ſtattete in den letzten Tagen den Nachbar
ſtädten Halle und Naumburg Beſuche ab. Jn
Halle wurden eine große Anzahl ſtädtiſcher Jnſtitute
und Einrichtungen beſtchtigt. Die Begrüßung durch
die ſtädtiſchen Behörden fand im Rathauſe ſtatt. Jn
Naumburg beſuchte der Oberpräſident am Mitt
woch den auf der Vogelwieſe ſtattfindenden Zuchtvieh
markt des Verbandes zur Züchtung des Simmentaler
Rindes in der Provinz Sachſen und ließ ſich die
prämiierten Tiere vorführen. Er nahm ſodann an
der Verbandsſitzung teil und erwiderte auf die Be
grußungsanſprache des Herrn v. Helldorff, daß er
der Landwirtſchaft der Provinz das lebhafteſte Jntereſſe
entgegenbringe. Später wurden dem Oberlandee
gerichtspräſtdenten Hagen und der verwitweten Frau
Staatsminiſter v. Boetticher Beſuche abgeſtattet und
der Dom in Augenſchein genommen. Um 9 Uhr
abends erfolgte die Rückreiſe nach Magdeburg.

Magdeburg, 6. März. Die geſtrige Sitzung
der Stadtverordneten wurde eingeleitet durch eine Be
grüßungsanſprache des neuen Regierungepräſidenten
v. Borries, die ſehr wohlwollend klang und mit der
Verſicherung des Redners ſchloß, daß er alles, was
ihm möglich ſei, tun werde, um die Intereſſen der
Stadt, deren Schönheit ihn überraſcht habe, zu fördern.
Jm Verlaufe der 4 ſtündigen Beratung wurden
dann u. a. der Etat für den neuen Packhof und die
verpachteten Handelsanſtalten genehmigt und ein
ſtädtiſcher Rennpreis von 3000 Mk. bewilligt.

t Bautzen, 6. März. Zu der Genickſtarre
beim hieſtgen Jnfanterie Regiment Nr. 103 hat ſich
nun auch noch der Typhus geſellt. Wie das
Garniſonkommando bekannt gibt, ſind bereits vier
Mann an Typhus erkrankt.

Cokalnachrichten.
Maxrſaburg, den 7. März 1908.

Vor der Konfirmation. Es geht auf
Oſtern zu, und damit rückt auch der Konfirmations
termin immer näher. Tauſende von Jungen und
Mädchen erhalten jetzt die beſonderen Vorbereitungs

ſtunden. Sie werden vom Geiſtlichen erteilt und ſind
nicht als eine Art Mehr Schulunterricht anzuſehen,
ſondern ſie ſollen vorwiegend einen ſeelſorgeriſchen
Charakter tragen. Das ergibt ſich ohne weiteres aus
dem Ziel dieſer Vorbereitungszeit. Die jungen
Menſchenkinder gehen jg der Konſirmation entgegen.
Das heißt, ſie ſollen fich da freudig zum Glauben
Ihrer Kirche bekennen, und zugleich ſollen ſte geloben,
ſolchem Glauben gemäß zeitlebens zu wandeln.
Man könnte alſo von einer kirchlichen Mündigkeits
erklärung reden. Freilich es iſt ein altbekannter
und wahrlich nicht leicht zu nehmender Ein
wand: Sind denn vierzehn, fünfzehnjährige Kinder
überhaupt ſchon reif genug, mit voller Ueberzeugung
den Weltanſchauungskreis des Evangeliums ſich an
zueignen und dementſprechend ein Gelöbhnis abzulegen
Sie ſind doch eben noch die reinen Kinder. Und
wenn dann ein paar Jahre nach der Konſirmation,
manchmal ſchon Wochen und Monate hinterher, von
geiſtlich-kirchlichem Sinne ſo ziemlich alles verflogen
iſt, und wenn das Leben von unzähligen jungen
Leuten ſo äußerlich wie möglich genommen wird,
wäre es da nicht angebrachter, die kirchliche Ein
ſegnung ein paar Jahre hinauszuſchieben Man hat das
ernſtlich vorgeſchlagen, aber die Praxis läßt es nicht zu.
Denn man bedenke: für die meiſten Kinder fällt jetzt
die Konſirmation in dieſelbe Zeit wie die Schul
entlaſſung. Es kommt die Lehre, der Dienſt uſw.,
und es würde außerordentlich ſchwer halten, die nicht
mehr durch den ſchuliſchen Organismus zuſammen
gehaltenen Burſchen und Mädchen in regelmäßige
Konfirmandenſtunden zu ſammeln. Dazu kommt,
daß ihnen der Religionsunterricht der Schule bereits
etwas fern gerückt, zum Teil auch ſchon gänzlich aus
Geiſt und Gemüt entſchwunden wäre alſo
eine allernotwendigſte Vorausſetzung für einen
gedeihlichen Konſtrmanden Unterricht wäre weſent
lich erſchüttert. So muß es denn ſchon
beim alten bleiben. Umſomehr gilt es, ſchon
vor der Konfirmation darüber nachzudenken, ob
und wie dieſe Kinder dann ſpäter in ihrem Chriſten
tum vertieft und befeſtigt werden können. Es iſt
gewiß ſehr nötig und ganz ſelbſtverſtändlich, daß
Eltern und Angehörige mit aller Sorgfalt die Be
rufsfrage exörtern. Aber der Menſch lebt nicht bloß
vom Geldverdienen. Die ſittlichreligiöſen Stimmungen
und Grundſätze find auch eine hochwichtige Sache.
Man lebe es den Kindern gerade jetzt im Blick
auf die Konfirmation in jeder Weiſe vor, was
ein ehrliches, gläubiges Chriſtentum verlangt. Zum
mindeſten aber hüte man ſich vor leichtfertiger Kritik
gegenüber der Kirche und ihren Einrichtungen
Die jungen Seelen werden ſonſt heillos verwirrt, und
es iſt überhaupt eine traurige Geſchichte, wenn das
Haus einer kirchlichen Entfremdung irgendwie Vor
ſchub leiſtet. Möchten unſere heranwachſenden Kinder
auch innerlich treu behütet werden, und wer ſie wirk

lich lieb hat, der wird ihnen auch den Konfirmatione
Segen nicht verlelden wollen, ſondern wünſchen, daß
er ihnen möglichſt lange erhalten bleibe

Kreislehrerkonferenz. Als Thema für
die Kreislehrerkonferenzen des nächſten Schuljahres
iſt von der Königlichen Regierung beſtimmt worden
„Die Geſtaltung des Rechenunterrichts mit bezug auf
die Anforderungen des prakiiſchen Lebens“. Es ſoll
ein Vortrag über dieſes Thema und im Anſchluß
daran eine Lektion: Löſung von eingelleideten Auf
gaben aus dem Gebiete des praktiſchen Lebens mit
Kindern der Oberſtufe gehalten werden.

Vollverſammlung der Handwerks-
kammer. Donnerstag den 19. März, vormittags
10 Uhr, findet die dritte Vollverſammlung ſtatt und
zwar mit folgender Tagesordnung: 1. Eröffnung
2. Bericht über die Tätigkeit a) des Vorſtandes und
des Sekretariats, b) des Beauftragten, ſeit der letzten
Vollverſammlung. 3. Antrag auf Wiederverleihung
des Geſellenprüfungsrechts an die BäckerJnnung und
Sattler, Seiler Und Weißgerber- Innung in Schkölen.
4 Beſchlußfaſſung über die Leitſätze „Volontäre und
Arbeitsburſchen im Handwerk“. 5. Miniſterialerlaß
vom 23. November 1907, betr. Abhaltung von
Zentralausſtellungen. 6 Verſicherung der ehrenamtlichen
Organe c. gegen Unfall. 7. Feſtlegung des Haus
haltsplanes für 1908.

Der Gauturntag des NRordoſtthüringer
Gaues findet am 22. März vormittags im „Kur
garten“ in Köſen ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. g. Anträge: Die Punktzahl in der erſten
Stufe auf 90 zu erhöhen den Feſtbeitrag bei dem
Gauturnen auf 60 Pfg. zu erhöhen davon fallen
dem Gau 35, dem Feſtorte 25 Pfg. zu. Entlaſtung
des Rechnungslegers für das 22. Gauturnen in Keuſch
berg und Niederſchlagung des an den Gau zu wenig
abgeführten Beitrages von 65,50 Mk. Beſprechung
über das 23. Gauturnen am 4. und 5. Juli 1908
in Lauchſtädt

Die Meiſterprüfung hat bier der Schloſſer
Willy Die tze vor der geſetzlichen Prüfungskommiſſion
beſtanden. Die Prüfungsarbeit beſtand in einem kunſt
geſchmiedeten eiſernen Wandarm zu einem Aus-
hängeſchild.

Der Städktetag der Provinz Sachſen
für die Städte über 10 000 Einwohner findet in
dieſem Jahre in Halberſtadt Anfang Juni ſtatt.
Der in Köſen zuſammentretende Städtetag vereinigt
nur die Vertreter der Städte unter 10000 Ein
wohnern.

Bei der Unterführung der Halleſchen
Straße ſind die baulichen Arbeiten der Untertunnelung
beendet. Aus dieſem Anlaß iſt die Unterführung
mit Girlanden geſchmückt worden. Jn nächſter Zeit
wird mit den Erdarbeiten begonnen werden, vie nötig
ſind zur Schaffung der Zugangeſtraßen. Die Be
endigung des Baues der Unterführung läßt ſich noch
nicht genau beſtimmen, doch ſteht zu erwarten, daß
das Projekt im Herbſt d. J. fertiggeſtellt iſt und
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden kann.

Mit einem Bierwagen der hieſigen Stadt
brauerei gingen geflern nachmittag in der Bahnhofs
ſtraße zwei Pferde durch, die infolge eines vorbei
fahrenden Autos ſcheuten. Hierbei wurden einige
Bäume der Straße beſchädigt und die Deichſel des
Wagens zerbrochen, womit die Pferde in das nahe
Gehöft der Brauerei raſten. Von der Wagenladung
fiel ein Teil der Fäſſer herab; ein Faß ging in
DTrümmer und das edle Naß lief auf die Straße.
Für den verurſachten Schaden wird der Automobil-
beſttzer aufzukommen haben.

Jn den Räumen des Tivoli feierte am Donnerstag

abend der Bauernverein für Merſeburg und
Umgegend ſein 28. Stiftunsfeſt. Wie allfährlich,
ſo hatten ſich auch diesmal die Mitglieder mit ihren
Damen zahlreich eingefunden und die ſchön geſchmückten

Feſttafeln dicht beſetzt. Bei ſchneidiger Konzert
muſtk, dem Geſang gut gewählter Tafellieder
und den üblichen Toaſten verſloſſen die Stunden
in angenehmſter Weiſe. Nach Aufhebung der Tafel
deren kulinariſche Genüſſe allſeitige Anerkennung
fanden, begann der unvermeibliche Ball, ver die
animierte Feſtgeſellſchaft in fröhlicher Stimmung bis
lange nach Mitternacht zuſammenhlelt.

W Fußballwettſpiel. Am kommenden
Sonntag wird auf dem großen Exerzierplatze hier ein
recht intereſſantes Fußballwettſpiel ſtatt
finden. Es werden ſich die beiden hieſigen erſten
Mannſchaften des Ballſpiel Vereins „Hohen-
zollern und des Ballſpiel-Klubs Preußen
im Wettkampfe meſſen. Dem Ausgang dieſes Spieles
durfte man mit um ſo größerer Spannung entgegen
ſehen, als ſich die beiden Mannſchaften ſeit faſt drei
Jahren nicht gegenüber geſtanden haben und die
„Preußen“ Mannſchaft ſich in dieſer Zeit wie
aus den letzten Spielberichten zu entnehmen war
gut herangebildet hat.
mittags 3 Uhr. Zur gleichen Zeit werden auf
dem gleichen Platze auch die zweiten Mann
ſchaften der beiden genannten Vereine ihre Spiel
kräfte erproben.

Beginn des Spieles nach

Stadttheater in Halle. Viele auswärtige
Theaterfreunde werden mit Intereſſe davon Kenntnis
nehmen, daß auch das Halleſche Stadttheater ſich zu
einer Feſtvorſtellung zur Feier des 70. Geburtstages
des greiſen Dichters Adolph LArronge rüſtet. Es
würde zu weit führen, an dieſer Stelle die Verdienſte
L'Arronge's um die deutſche Bühne ausführlich zu
beſprechen, nur zwei Punkte ſeien deshalb erwähnt,
die Gründung des deutſchen Theaters in Berlin und
ſeine Volksftücke. Das Stadttheater bringt am
Sonnabend des Dichters beliebteſtes und bekannteſtes
Stück „Mein Leopold“ (Umtauſchk. ungültig), ein
Volksſtück mit Geſang, und zwar ſpielt, um dem
Abend eine beſondere Weihe zu geben, der berühmte
Charakter Komiker Karl William Büller aus
Leipzig die Hauptrolle. Sonntag nachmittag findet
die 11. Volksvorſtellung ſtatt und zwar „Nathan
der Weiſe“. ESigplätze bereits ausverkauft
Sonntag abend wird die große 5 aktige Oper „Die
Afrikanerin“ von Meyerbeer (Umtauſchk. ungültig)
gegeben unter Mitwirkung der erſten Opernkräfte des
Stadttheaters. Die Titelrolle fingt Frl. Agloda, den
Vasco de Gama Herr Gogl, Nelusco Herr Frank,
die übrigen Partien find mit den Herren Birkholz,
Raven, Barré, Aumann, Bergmann, Landory und den
Damen von Boe und Meiling beſetzt. Bekanntlich
iſt die Oper prächtig ausgeſtattet. Die Vorſtellung
endet um 10 Uhr, ſodaß die auswärtigen Theater
beſucher bequem Anſchluß nach allen Richtungen er
reichen können. Das Automobilſtück „Panne“ (Um
tauſchkarten gültig) kann wegen anderweitiger Reportoir
dispoſition nur noch einmal gegeben und zwar findet
die letzte Aufführung dieſes Saiſon Schlagers am
Montag ſtatt. Für Dienstag iſt eine große Doppel
Opern Vorſtellung angeſetzt. Zunächſt wird Conradin
Kreutzers ſeit Jahren hier nicht gegebene romantiſche
Oper „Das Nachtlager in Granada“ (Um
tauſchkarten gültig) aufgeführt, hierauf folgt Eugen
d'Albert's entzückende Luſtſpiel Oper mit Ballett
„Flauto solo“. Mittwoch findet das vorletzte
Gaſtſpiel des Herrn Carl William Büller ſtatt und
zwar ſpielt er die Titelrolle in Reuters Onkel
Bräſig“ (Umtauſchk. ungültig). Donnerstag „Ein
Walzertraum“ von Oscar Straus (Umtauſch.
ungültig). Freitag gaſtiert anläßlich des Beneſizes für
den Oberregiſſeur Karl Scholling der Herzogl. Hof
ſchauſpieler Herr Edm. Kunath von Braunſchweig in
Shakeſpeares Schauſpiel Ein Wintermärchen“
(Umtauſchk. ungültig). Die begleitende Muſik iſt von
Flotow. Das geſamte Ballett und Dccheſter wirkt
mit Vorbeſtellungen zu ſämtlichen angeführten Auf
führungen nimmt die Tages und Abendkaſſeßentgegen.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Rrelſen.

s Wallendorf, 5. März. Jn der nahe ge
legenen Kiesgrube des Herrn Erbe wurde durch
Abſtürzen einer Kieswand ein ſogenanntes Hocker
grab freigelegt. Auf Benachrichtigung unternahm
Herr Konſervator Berger vom Merſeburger Verein
für Heimatkunde die Ausgrabung. Das Skelett (in
hockender Lage) ſtammte ſcheinbar von einer männlichen

Perſon mittleren Alters und Größe. Durch das
jahrtauſendlange Lagern in feuchten Kiesmaſſen war
dieſes aber total morſch; irgendwelche Funde an
Beigaben, wie Urnen, Waffen 2c., wurden nicht
gemacht.

b. Holleben, 6. März. Am nächſten Sonntag
wird der Evangeliſche Bund, Ortsgruppe Lauch
ſtädt, im hieſigen Gaſthofe, abends 8 Uhr, eine
Verſammlung abhalten. Herr Juſtizrat Elze
Halle wird über „Die Notwendigkeit des Evangeliſchen
Bundes reden. Zu dieſer Verſammlung ſind die
männlichen und weiblichen Gemeindemitglieder von
Holleben. und den benachbarten Gemeinden aufs
herzlichſte eingeladen.

s Ennewitz, 4 März. Unſer Ort, welcher nur
371 Einwohner zählt, hat eine ſeltene Begeben
heit zu verzeichnen. Jn vieſem Jahre können drei
Einwohner das Fiſt der goldenen Hochzeit
feiern. Das Rentier Ernſt Goldacker' ſche Ehepaar
wird am 18. Mätz, das Handelsmann Karl
Weller'ſche Ehepaar am 5. April und das Guts
beſitzer Eduard Wilde' ſche Ehepaar am 30. Junt
fünfzig Jahre verheiratet ſein. Alle drei Jubelpaore,
geachtet und geehrt in der Gemeinde, erfreuen ſich
voller Geſundheit und körperlicher Friſche, die ihnen
auch für die Zukunft erhalten bleiben möge

s Laucha, 6. März. Der ſtädtiſche Haus
haltsplan wurde auf 69000 Mk. (8200 Mk.
höher als 1907) die Gemeindeſteuern wie bisher
(110 Prozent Einkommenſteuerzuſchlag, 140 Prozent
Realſteuern, 40 Prozent Betriebsſteuer) feſtgeſetzt.
Durch den dieſer Tage erfolgten Tod der Witwe
Sachſe fällt der Stadt ein Vermächtnis von 30 000
Mk. zu, deſſen Zinsgenuß der Frau lebenslänglich
zugeſtanden hatte. Jhr 1883 verſtorbener Mann,
der Kaufmann Sachſe, hat jenes Kapital unſerer
Stadt zu wohltätigen Zwecken teſtamentariſch ausgeſetzt.

s Mücheln, 6. März. Am Dienstag den
10. März findet um 10 Uhr in hieſiger Kirche die



feierliche Amtseinführung des neuen Superintendenten

Leßer durch Generalſuperintendent Jacobi ſtatt.
Superintendent Leßer, geboren 1867 in Halle, hat
von 1894-1899 das Pfarramt in Wegenſtedt
(Altm.) bekleidet und war bis zu ſeiner Hierherkunft
von 1899 ab in Höhnſtedt tätig.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 7. März 1808, wurde der aus

ne Rechtsgelehrte und Staatsmann J. K. Bluntſchli
Zürich geboren. Jn der Schweiz ſpielte er als Mitglied

und Führer der Mittelpartei eine große Rolle, ſiedelte ſpäter
aber als Profeſſor deutſchen Privatrechtes und des allgemeinen
Staatsrechtes nach Heidelberg über. An der Entwicklung
und Förderung der liberalen Beſtrebung, welche in Baden
zur Geltung kam, nahm er hervorragenden Anteil und wirkte
1862 mit zur Gründung des deutſchen Abgeordnetentages.
Seinem Antrag war es zu danken, daß die badiſche erſte
Kammer das ſeltene und bedeutungsvolle Beiſpiel gab, aus
freier Entſchließung fich ſelbſt einer liberalen Reform zu
unterwerfen. Zahlreich ſind die ſtaats wiſſenſchaftlichen Schriften
Bluntſchlis; in völkerrechtlichen Fragen galt er als Autorität.
Er ſtarb 1881 in Karlsruhe.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 7. März. Vor

herrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit Niever
ſchlägen und etwas ſteigender Temperatur.
8. März: Etwas wärmeres, wechſelnd bewölktes
Wetter zeitweiſe Niederſchläge.
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Gerichtsverhandlungen.
Jn dem Kirchenraubprozeß gegen die Gebrüder

Thomas und Genoſſen in Limoges, die beſchuldigt waren,
eine große Reihe franzöſiſcher Kirchen ihrer koſtbaren Kunſt
ſchätze beraubt zu haben, wurde Dienstag nach fünftägiger

Verhandlung das Urteil gefällt. Der Hauptangeklagte Antony
Thomas wurde zu ſechs Jahren Zuchthaus, ſein jüngerer
Bruder Françgois Thomas, der Antiquitätenhändler Dufay
und der Dienſtmann Faure zu je zwei Jahren Gefängnis
verurteilt.

Dresden, 5. März. Das Kriegsgericht der
erſten Diviſion verurteilte heute nach zwölfſtündiger Haupt
verhandlung wegen Meuterei, tätlichen Angriffs auf einen
Vorgeſetzten, Beharren im Ungehorſam und Achtungsverletzung
vor verſammelter Mannſchaft die Gefreiten der Reſerve der
Schutztruppe Max König zu 1/2 Jahren, Ludwig Glocke

neun Monaten und Albert Friedrich Gruſe zu drei
onaten Gefängnis. Die ſchweren Verfehlungen gegen die

Disziplin ſind am 27. Juli v. J. in der Heilſtätte Luiſenhof
in Loſchwitz begangen worden.

Wegen Veruntreuungen in Höhe von 5000
Mk. hat das Kriegsgericht in Düſſeldorf den Zahlmeiſter
Wilhelm Görler vom Feldarttllerie- Regiment Nr. 69 zu

Drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die vom Verelngelegte Berufung iſt verworfen worden.r
c

Vermischtes,
(Zur Affäre Friedberg in Berlin. Der in der

Affäre des noch flüchtigen Bankiers Friedberg vielgenannte
Kaufmann Bohn, der wegen Betihilfe- zum betrügeriſchen
Bankerott ſteckbrieflich verfolgt wurde, hat ſich Donnerstag
vormittag ſelbſt der Behörde geſtellt. Nach kurzem Verhör
auf dem Polizeipräſidium wurde er in einer Droſchke nach dem
Moabiter Unterſuchungsgefängnis gebracht. Bohn hatte ſich
unit ſeiner Geliebten gleich am ſelben Tage, an dem er Berlin
verlaſſen hatte, nach London begeben, wo er in einem kleinen
Privathotel Wohnung nahm. Als das Geld auf die Neige

ing, ſchickte er ſeine Geliebte nach Berlin zurück. Er ſelbſt
bſichtigte, Beſchäftigung zu ſuchen und wollte entweder nach

Südamerika fahren oder ebenfalls nach Berlin zurückkehren.
vet ſeinen Angaben befindet ſich Friedberg noch immer in

erlin.
(Trauriges Finale des Aſchermittwoch.) Der

Präſident der großen Karnevalgeſellſchaft in München, Franz
reuer, wurde, nachdem er am Faſtnachtsdienstag noch

hoch gefelert und wegen ſeiner Verdienſte durch einen Lorbeer
kranz ausgezeichnet worden war, am Aſchermittwoch wegen
Unterſchlagung von 7000 Mark verhaftet die er als
Buchhalter der Beckſchen Dachpappenfabrik veruntreut hatte.

u der Allenſteiner Mordaffäre.) Wie die
„Allenſt. Ztg.“ berichtet, iſt Frau v. Schönebeck nicht nur
feeliſch, ſondern auch körperlich ſo krank, daß ihr Zuſtand zu
ſchweren Beſorgniſſen Anlaß gibt. Wie ernſt ihre Krankheit
iſt, beweiſt der Umſtand, daß noch eine Königsberger Autorität,
Prof. Dr. Lichtheim, zu Rate gezogen worden iſt, der geſtern
bei der Patientin weilte.

(Unter den von einer Staublawine im
Kanton Wallis getöteten Perſonen) befindet ſich
auch ein Bernburger, der Sohn des Geldbriefträgers
Richter. Der junge Mann war im Kontor der Baugeſellſchaft
Lötſchbergtunnel angeſtellt und ſaß gerade im Hotel beim
Abendeſſen als die Kataſtrophe erfolgte

ESchiffszuſammenſtoß.) Dienstag nachmittag
ſtießen auf der Schelde der deutſche, nach Wladiwoſtok aus
laufende Dampfer „Erna und der norwegiſche, in Antwerpen
anlegende Dampfer „Ada“ zuſammen. Der deutſche Dampfer
wurde am Bug ſchwer beſchädigt, mußte ſeine Fahrt aufgeben
und nach Antwerpen zurückkehren. Der norwegiſche Dampfer
drohte zu ſinken und wurde deshalb auf den Strand geſetzt,
wo er feſtliegt. Es ſcheint unmöglich, das norwegiſche Schiff,
das erſt im vorigen Jahr erbaut wurde, zu retten

(Skandalöſe Nahrungsmittelfälſchunger.)
Zwei dem Pferdemetzger Jſaak Herz in Mühlheim
a. d. Ruhr gehörende ſchwere Fuhren gepökelten Fleiſches
wurden im Auſtrage der Geſundheitspolizet beſchlagnahmt.
Das Fleiſch verbreitete einen derart ekelerregen den
Geſtank, daß die Arbeiter beim Abladen zeitweiſe ihre
Arbeit unterbrechen mußten. De Unterſuchung hatte das
Ergebnis, daß nicht weniger als 21 große Fäſſer des „Pökel
fleiſches“, das zur Herſtellung von „Schinkenwurſt“ und
„warmen Würſtchen Verwendung finden ſollte, vernichtet
wurde. Herz ſetzte ſeine Erzeugniſſe vorzugsweiſe guf den
Wochenmärkten in den dichtbevölkerten Arbeiterzentrien ab.
Er hat trotz der geradezu unglaublichen, in ſeinem Betrieb
herrſchenden Zuſtände derartig viel „Sauerbraten“ und Würſte
verkauft, daß er, um ſeinen Bedarf zu decken, oft wöchentlich
mehr als 40 geſchlachtete Pferde aus Berlin nach hier bezog.

Eine neue Erpreſſungsgeſchichte) wird aus
München gemeldet: Ein reicher Mann erhielt auf offener
Straße von einer ſchönen jungen Dame einen Brief zugeſtellt
Darin wurde vom Empfänger eine hohe Summe Schweige
geld verlangt und im Verweigerungsfall mit Attentaten
gedroht. Der Bedrohte erſtattete Anzeige bei der Poltzei, die
Dame wurde, als ſie das Geld in Empfang nehmen wollte,
mit ihrem Mann verhaftet es iſt ein ruſſiſches Ehepaar.

(Zum zweiten Mal verhaftet) wurde die Witwe
des Landwirts Kamm in Wülfrath, deren Mann im
Novewber ermordet wurde, und die ſchon kurz nach der
Tat unter dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft verhaftet, aber
wegen mangelnder Beweiſe wieder freigelaſſen war. Es hat
ſich bei den letzten Nachforſchungen belaſtendes Material
gegen die Frau ergeben.

*(Die Wahl des Berliner ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Singer) zum Mitgliede der
ſtädtiſchen Schuldeputation iſt, wie vorauszuſehen war, vom
Provinzialſchulkollegtum nicht beſtätigt worden. Die
Wahl der andern Stadtverordneten wurde genehmigt.

(Ein Zugzuſammenſtoß) ereignete ſich in
Suchedniaw an der Weichſelbahn. Dort ſtieß ein Perſonenzug
mit einer Lokomotive zuſammen. Fünf Perſonen ſind
tot und 30 verwundet. Beide Lokomotiven und einige
Wagen ſind zertrümmert.

(Ein großer Einbruchsdiebſtahl), bei dem den
Tätern eine Beute im Werte von nahezu 10000 Mk. in die
Hände fiel, iſt in der Nacht zum Mittwoch in einem Konfek
tionsgeſchäft der Frankfurter Allee in Berlin verübt worden.
Eine aus mehreren Mitgliedern beſtehende Bande verſchaffte
ſich vom Hofe aus Zugang zu dem Lagerkeller, wo ſie aus
der Decke ein Loch herausbohrte. Von hier gelang es ihnen,
zum Laden hindurch zu dringen, wo ſie eine furchtbare
Verwüſtung anrichteten. Die dreiſten Einbrecher eigneten
ſich nicht weniger als 380 ſeidene Bluſen und 50 ſeidene
Röcke an. Auch ſeidene Stoffe fielen ihnen in die Hände.
Durch das Loch ſchafften die Täter die reiche Beute nach
dem Keller, wo ſie alles in große Bündel zuſammpackten und
ungehindert davonſchleppten.

(Zyklon in Auſtralien.) Ein Zyklon richtete in
Richmond und Claxrendon in Neuſüdwales großen Schaden
an. Zahlreiche Häuſer wurden abgedeckt und die Ernte durch
einen nachfolgenden Hagelſturm vernichtet.

(Dachſtuhlbrände in Berlin.) Jn den letzten
Tagen fanden in Berlin eine große Anzahl von Dachſtuhl
bränden ſtatt, die auf Brandſtiftung zurückzuführen ſind.
Nachdem Donnerstag vormittag ein größerer Brand in der
Mittelſtraße gewütet hatte, brach mittags noch einer in der
Zimmerſtraße, tn einem dem „Wolffbureau“ gegenüberltegenden
Hauſe aus, zu deſſ.n Bewältigung drei Feuerlöſchzüge
herbeieilten.

(Feuer im Kohlenbergwerk) Jn einem Kohlen
bergwerk zu Hamſte ad bei Birmingham iſt Feuer aut ge
brochen, durch welches zweinndzwanzig Berglente
in der Grube eingeſchloſſen ſind. Das Feuer ſcheint
dadurch entſtanden zu ſein, daß ſich die Verſchalung der
Schachtſohle durch ein zu bodengefallenes Grubenlicht ent
zündete. Fünf oder ſechs Bergleute erreichten durch die
Flammen hindurch den Förderkorb, etwa 15 Arbeiter aber
wurden wieder in die Stollen zurückgetrieben. Die Gewalt
des San macht es unmöglich, ſich den Eingeſchloſſenen
zu nähern.

(Hrei Fiſchdampfer in der Nordſee ver
ſchollen.) Während die ſonſt allwinterlich von großen
Verluſten an Fahrzeugen und Menſchenleben ſchwer heim
geſuchten See Segelfiſcherflotte der Elbmündung diesmal keine
Verluſte erlitten hat, iſt in auffälligerweiſe die große Nordſee
flotte der Fiſchdampfer in kurzer Zeit in den erſten beiden
Monaten dieſes Jahres hintereinander von dem Verluſte
dreker Dampfer mit der geſamten Beſatzung betroffen
worden. Es handelt ſich um den Fiſchdampfer Planet“, der
in Geeſtemünde beheimatet iſt, den Fiſchdampfer „München“
aus Nordenham und den Hamburger Ftſchdampfer „Fritz“.
Alle drei Dampfer ſind während ſchwerer Sturmpertoden
draußen in der Nordſee zum Fange unterwegs geweſen und
nicht wieder heimgekehrt. Aus Schiffstrümmern, die an der
engliſchen Küſte angetrieben ſind, läßt ſich ſchließen, daß der
„Plauet“ dort in der Nähe der Küſte in einem Sturmwetter
ſein Ende geſunden hat von den beiden anderen Fiſchdampfern
iſt nirgends bis jetzt eine Spur gefunden worden. Die drei
Dampfer hatten eine Beſatzung von je zehn Mann an Bord,
ſo daß 30 blühende Menſchenleben der See zum
Opfer gefallen ſind.

Schneeſtürme in England.) Ungemein heftige
Schneeſtürme haben mit Eintritt März ganz England heim
geſucht und allenthalben Eiſenbahnen und Wege durch mächtige
Schueeverwehungen unpaſſierbar gemacht. Am ſchlimmſten
wütete der Sturm an der Weſtküſte von Schottiand. Auf
der Weſt HighlandBahn blieb der Paſſagierzug von Glasgow
nach Fort William bei Rannoch am Sonnabend im Schnee
ſtecken und die Paſſaglere mußten die ganze Nacht und den
ganzen Sonntag im Zuge ansharren, bis es gelang, die
Gleiſe freizumachen und den Zug nach Fort William durch
zubringen. Ein Schneepflug, der dem Zuge zu Hilfe geſandt
worden war, teilte das Schickſal, da die Lokomotive entgleiſte.
Auf dent RannochMoor kamen viele Hirſche, von Hunger
gequält, bis zur Eiſenbahn und ſuchten hinter den Böſchungen
Schutz Jn Leleeſterſhire und Yorſhire mußten an vielen
Stellen die Schafherden aus den Schneewehen herausgegraben
werden und viele junge Lämmer gingen dort zugrunde.

(Unfall auf einem Kriegsſchiffe) Durch aus
ſtrömende Dämpfe verbrüht wurde auf dem Linienſchiff
„Kaiſer Wilhelm der Große“ der Maſchiniſt Lafrenz. Die
Brandwunden, die er dabei erlitten, ſind ſo ſchwer, daß man
im Marinelazarett Kiel Wik, wohin der Verunglückte überführt
wurde, an ſeinem Aufkommen zweifelt

Gon den 18 bei der Keſſelexploſton auf
„Blüſcher“) am 6. November v. Js. ſchwer Verletzten, die
von Flensburg nach Kiel gebracht wurden, iſt jetzt auch der
letzte, der TorpedoObermaſchiniſt Richard Voß, als völlig
geheilt aus dem Lazarett entlaſſen worden, in dem er faſt

Monate an den erlittenen Brandwunden darniedergelegen.
Da von den Verwundeten nur einer, der Matroſe Tönſing,
im Lazarett geſtorben, hat die Kataſtrophe insgeſamt 16
Menſchen leben gefordert.

Her Brand in der Lakeview Schule von
Eleveland) hat nur infolge grober Fahrläſſigketten ſo ent
ſetzliche Folgen haben können. Die von uns in unſerer geſtrigen
Ausgabe wiedergegebene Vermutung eines Amerfkaneis, daß
bei der Konſtrukttion der Türen ein Fehler gemacht
worden ſei, hat thre Beſtätigung geſunden, wie aus foigendem
Telegramm hervorgeht London, 5. März Aus Cleveland
wird telegraphiert: Die Türen der Lakeview Schule öffneten
ſich nach innen, und eine Hintertür war verſchloſſen. Dies
iſt der Hauptgrund der Kataſtrophe. Darin, daß die Türen

verſchloſſen waren und durch Kinder verſperrt werden konnten
erblickt man eine große Fahrläſſigkeit, denn ſachkundige Arbeit
mit Aexten hätte die Türen in wenigen Minuten zerſchlagen
können. Jn der Leichenhalle wurden 108 Kinderleichen
rekognoſziert. Die Szenen, die ſich dabei abſpielten, ſpotten
jeder Wiedergabe. 165 Leichen wurden gefunden,
und 13 werden vermißt. Jn ganz Collingwood gibt es
kaum eine Familie, die nicht von der Kataſtrophe betroffen
worden wäre. Das Gebäude wurde in wenig über 80 Minuten
vom Feuer zerſtört. Mehr als 20 Kinder wurden beim
Herabſpringen aus den Fenſtern getötet. Jmmerhin gelangte
eine erhebliche Anzahl auf dieſe Art unverſehrt unten an, da
man ſie mit Matratzen und Decken auffing. Die kleinſten
Kinder befanden ſich im oberen Stock. Die größte Anzahl
der Opfer iſt daher ſieben bis neun Jahre alt. Ein ſpäteres
Telegramm meldet: Das Feuer in der Lakeviewe Schule in
Eleveland iſt wahrſcheinlich durch fahrläſſige Brandſtiftung
ſpielender Kinder entſtanden. Bis jetzt ſind 180 Opfer geborgen.
Die Schmerzensſzenen ſpotten jeder Beſchreibung. Die Eltern
ſahen ihre Kinder in einem acht Fuß hohen Knäuel an dem
Ausgange verbrennen; ſie konnten ihnen die Hände reichen,
aber die armen Kleinen nicht herausziehen. Eine Mutter hielt
die Hand auf ihrer Tochter Kopf, bis das Kind verſchieden
und die Hand verbrannt war.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. März. Aus London berichtet der

„B. L. A.“, Kaiſer Wilhelm habe der berittenen
Kappolizei tauſend Pfund als Anerkennung für
ihre Dienſte bei der Vernichtung Morengas zum Ge
ſchenk gemacht. Nach einer Meldung der Central
News aus Kapfſtadt ſtammt das Geſchenk aus der
Privatſchatulle des Kaiſers.

Gmunden, 6. März. Eine Maſſenfahrt von
Anhängern des Herzogs von Cumberland wird am
dreißigſten Todestage des Königs Georgs V.
von Hannover am 12. Juni nach Windſor ſtatt
finden. Man will an der Gruft des Königs Kränze
niederlegen

London, 6. März. Der König iſt geſtern zur
Kur nach Biarritz abgereiſt.

Paris, 6. März. Dem Vernehmen nach iſt vie
Mitteilung der franzöſiſchen Botſchafter in Berlin
und London über die Entſendung von Ver
ſtärkungen nach Marokko von ver veutſchen und der
engliſchen Regierung verbindlich aufgenommen worden.

Neapel, 6 März. Die Eigentümer der hieſtgen
Bäckereien ſchloſſen geſtern nach vorheriger An
ſage an den Magiſtrat ihre Läden ſämtlich, um
nicht zu dem amtlich feſtgeſetzten Brotpreis verkaufen
zu müſſen. Die Stadt iſt tatſächlich brotlos. Die
benachbarten Städte, insbeſondere Rom, verſuchen
nach Keäften den Ausfall zu erſetzen. Eine Anzah

unter der Hand Brot zu Liebhaberpreiſen. Der
Erlaß eines Dekrets, das die Uebernahme aller
o durch das Militär anordnet, ſteht unmittelbar

evor.
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Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 5. März.
Am Getreidemarkt kennzeichnete ſich die Tendenz heute als

unregelmäßig Brotgetreide ſtieg nach mehrfachen Schwankungen
auf den geſtrigen Schluß der Liverpooler Börſe, weitere
Meinungskäufe und Kauforders aus der Provinz. Das An
gebot beobachtete im allgemeinen Zurückhaltung. Hafer war
infolge von einigen Käufen etwas feſter. Mais blieb preis
haltend, aber wenig gefragt, Rübsl ſteigend auf beſſere Kaufluſt
bel knappem Angebot. Wetter: auſklärend.

Weizen lok. inl. 209,00-214 00 Mk., Mai 215,75
216,25- 215,25 Mk. Juſt 216,50-217,25-—216,50 Mk.,
September Mk. Ruhig.

Roggen lok. inl. 200,00-203,00 Mk. Mai 207,25
207,75 206,75 Mk. Juli 202,57 203,25-—202,50 Mk.,
Sept. 183,00 Mk. Behauptet.

Hafer fein 175,00-184,00 Mk., do. mittel 163,00——
174,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 dis
162,00 Mk. Mai 167,75-168,00 167,75 Mk. Juli
170,25--170,50- 170,25 Mk., Sept. Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. 159,00--162,60 Mk., do. runder
158,00-160,00 Mk. Febr. Mk., Mai Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25--29,50 Mi Ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 26,80-28,00 Mk. Febr.

Mk., Mai Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk., März 72,40 Mk., Br. Mai

70,40--70,50--70, 30 70,80 Mk., Okt. 68,40 68,30 bis
68,60 M. Feſt.

Gerſt en. inl. leicht 150,00-158,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 159,00-174,00 Mt., do. ruſſ. frei Wag.
148,00-153,00 Mk., leichte Mk., ſchwere M.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 180,00 bis
186 00 Mk., do. do. fein 187,00 195 00 Mk.

Weizenkleke grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
13,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12 50 13,25 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 12,50 13,00 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 5. März. Brricht über den Schlachtoteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auſtrieb:
212 Rinder, und zwar 65 Ochſen, 15 Kalben, 80 Kühe,
52 Bullen; 968 Kälber 197 Stück Schafvieh; 2000 Schweine
und zwar 2000 beutiche, auf 3377 Tiere. Preiſe: Ochſen
L H. 74, III. 68. IV. 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. II. U. 64, IV. 57, V. 48 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen T. 68 II. 63, III. 57 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew. Kö 52 I. 48, II. 36,
IV. M. für 50 Kg Vet 42 I. 40,l. 36 Mk. für 50 kg gewich eine 56I. 53, II. 49, IV. 50 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 155 Rinder, und zwar: 39 Ochſen, 12 Kalben,
68 Kühe, 36 Bullen, 168 Kälber, 177 Schafe, 1830
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber, mittel
mäßig, Schafe und Schweine langſam.
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Kirchlicher Verein

St. Maximi.
Der Famllienabend findet erſt
Ponlag den 16. März ſtatt.

Oraſorium Messſas.
Sonnabend 4 Uhr Tivoli

e Damen u. d

J. ausgegeben.

geſetzten Blvlaendle für volgezaßlke
Guthaben ausgeſchiedener Genoſſen

zu entrichten.

Die Mitgiiederbiteher werden in der Seit vom 2. 14. März

Gleichzeitig erfolgt die Ams zahlung der auf 6 Brozent feſt ge

Wollsbhlethe und Leſet

öffnet h von 11-12 h7 Uhr e
Anteile und Huszahlung der

Für nicht vollbezahlte Anteile ſind in derſelben Zeit die Weiträge

ZWerſeburg, den 26. Jebruar 1908.

Wülhelngenrg

Sonnabend abend

S und ff. BockbierVorschuss- Verein zu Merseburg
r Genrſeeh mit beſchränkter Hafſtpflicht.

Hartung G. Petens- R. Meyrae-

Sonntag den 8. März nachm. 32 Uhr

Monats Versammlung
Trausvporlarbeiter Verband

Merſeburg.
Sonntag den 8. März 1908 nachmittags

3 Uhr in der „Funkenburg“
öffentl. Versammlung.

TagesordnungDie Rotwendigkeit der Draanifation

unſerer Berufskollegen.
Referent: Gaulekter Kollege Fr D Drechsler

Magdeburg
Diskuſſion.

Grtskrankenkasse
der Bäcker

Donnerstag den 12. Marz 1908,
abends 6 Uhr,

General- Verſammlung

im „Tivsolt“.
Tagesordnung

garten.
Heute und morgen

Türlkentest.
v Zum Ausſchank kommt das beliebte

m Türkenblut.Heute abend ſowie morgen früh

Speckknehen.Bäncheus Freien Schultze,
Merſeburg.

Gegrüncet ISG2.
An und Verkanf von Wertpapieren.

Diskontierung guter Wechſel.

Reſſanrant Hohenzollern.
Sonnabend den 7. März abends 8 Uhr

Amstickh
echten Salvatorbieres

n aus der Paulanerbrauerei in München
a Glas 10 30 p

SimonKontoKorrent und Lombard S
e Scheckverkehr.Eröffnung proviſionsfreter Scheck Klee Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
S Prozent je nach Kündigung,

4 Prozent bei räglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes

ſicheren Treſoranlage.

1. Rechnungslegung 1907.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Evangel. Ardeiter- Verein
Sonntag den 8. März er. abends

im Saale „Zur guten Quelle hierVöortragsabend.
Thema! Zuſammenſetzung und Nälzr

wert unſerer NahrungReferent Herr Dr. Witte, Direktor des e
ſtädtiſchen Unterſuchnngsamtes.

Unſere werten Mitglieder, Freunde und
Gäſte mit ihren erwachſenen Angehörigen ſiud
hierzu freundlichſt eingeladen

Der Vorſtand.

Gesellschafts- Verein

„Euterpia
Gegr. im Jahre 1894.
Sonntag den 8. März in der

KaſſerWilhelms Halle
großer Theaterahend.

Zur Aufführung gelangt:
Großer Lacherfolg

Großer Lacherfalg

Ein Abentener
in Oſtende

Schwank in 3 Akten.
Nach dem Theater

T Z
Der Vorſtand.

Verein
S heabſichtigt7 zum Beſtenfür hilſsbe

dürftige

Theater
abend

welcher am

ſtehen von e ab preiswert bei mir zum Verkauf.

r Flerſeburg ger Lanwehr-

allyährlich einen

zu veranſtalten

Sonntag den
März d. J

Für ben daun en en gelegentlich Ball urd Kostümtfesten hältsein neueingerichtetes elektrisches Kunstlicht-Atelſer bestens empfohlen

Rudi Arm Merseburg, Gotthardtstr. 42.
Vorherige Anmeldungen möglichst erbeten.
Militär wie Schüler höherer Lehranstalten erhalten

n n der Sago eng s e Dorbenguge
und Heilmittel ſind Ruſſ.ir röm. Bäder und ſachgemäße

u Maſſagen zu empfehlen. K. Wer ein ganz mildes
hwitzba wünſcht verlange Kaſtenhelßluftbäder. a

einfache Waſſerbäder! Mäß. Preiſe, fachmänn. Bedienung.
h heizung. Ruheräume.

Jampf- unt Warmbad, Leungerftr.

10 Stück
erſtklaſſige

hochtragende Färſen
und Kühe, ſowie

e nenmilchende Hüheant den Kälbern

Tor nie
Alle Kurbäder,

Zentral

e

Duuers Pegſoiraton

Sonnabend, Sonntag und Montag

pfunnkuchengchmaus,
Gleichzeitig letzter Anſtich von

Bocelkev.
Sonntag vormittag

er Frühſchoppen.ff. Decken und Zock
würstehen.

Für musikalisehe Unterhakuns
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Sonntag früh von 8 Uhr an

Speck en.
H. Lange-
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Ueber die Zuckerinduſtrie
Die Zuckerinduſtrie erfordert von ſeiten

des Landwirts viele und harte Arbeit, die
ſchönen weißen Würfel, die auf unſerm
Kaffeetiſch erſcheinen, haben von der Rübe
bis in die Verſandheiten der Raffinerien
einen gar weiten Weg durchlaufen, obwohl
die Natur jhren Stoff in der Rübe fertig
gebildet hat.

Ueber die Wirkung des Zuckers auf den
menſchlichen Körper hat man in mediziniſchen
Kreiſen lange geſtritten, ma hielt den Zucker
früher für ein Genußmittel und ſchrieb ihm
wenige oder gar keine günſtigen Wirkungen,
dagegen recht ſchädliche Einflüſſe auf Zähne
und Magen zu. Heute iſt man gegenteiliger
Anſicht und betrachtet den Zucker als Nah
rungsmittel allererſten Ranges, da er den
für die Atmung und die damit zuſammen
hängende Erwärmung des Körpers erfor
derlichen Kohlenſtoff ebenſo gut liefert wie
die Stärke. Es beſteht überhaupt kein ver
nünftiger Grund für die Annahme, daß der
ſogen. Rohrzucker (alſo der gewöhnliche
Zucker) auf den Menſchen erheblich anders
wirken follte als Milchzucker, ver doch in der
Milch enthalten iſt und ſomit wohl eines
der natürlichſten Nahrungsmittel vorſtellt
Man hat die Erfahrung gemacht, daß mäß i
ger Zuckergenuß die Leiſtungsfähigkeit z. B.
marſchierender Truppen ganz weſentlich er
höht.

Der Rohrzucker komant im Saft ziemlich
vieler Gewächſe in verſchiedener Menge vor;
ſo enthält z. B. das Zuckerrohr 202 Zucker,
die Zuckerrübe 167 und mehr, die Zucker
hirſe 152, ver Mais 72 9 Erdbeeren 6,3
Obwohl die ſtolze Tropenpflanze, das Zucker
rohr, ſo verſchwenderiſch von der Natur mit
Zucker ausgeſtattet wurde, iſt es doch deut
ſcher Wirtſchaft und deutſchem Fleiß ge
Iungen, unter den denkbar günſtigſten Ver
hältniſſen der Rübe den Vorrang zu ver
fchaffen, ſo daß heute Deutſchland an der
Spitze ſämtlicher Zucker erzeugender Länder
ſteht. Heute iſt jede nennenswerte Einfführ
von Rohrzucker nach Deutſchland nicht nur
durch die Konkurrenz unſeres Rübenzuckers
ſondern auch durch unſere Zollgeſetzgebung
ausgeſchloſſen.

Die Zuckerproduktion iſt

J

der Verbrauch nachgefolgt. J Jahr 1875

m

war der Zuckerverbrauch in Deutſchland 7,2
Kilogramm pro Kopf und im Jahre 1903
betrug er 19,5 Kilogramm; daß der Zucker
konſum immer noch ſehr ſteigerungsfähig iſt,
zeigt der Verbrauch in England, der im
Jahr 1903--04 pro Kopf 46,4 Kilogramm be
trug.

Die Zuckerrübe zeigt uns auch, welch
ſchöne Reſultate durch planmäßige Züchtung

Wie man junge Obſtbänme ſchneidet.

erzielt werden können. Man hat es bereits
dahin gebracht, den Zuckergehalt von Ur
ſprünglich 5 Proz. auf 16 Proz., ja bei eini
gen Renommierexemplaren ſogar auf
Proz. zu erhöhen. Der Anbau der Rübe
iſt auf jedem einigermaßen guten Boden
möglich geworden, ſeitdem man gelernt hat,
der Erde künſtlich die gerade für den Rüben-
bau erforderlichen Stoffe zuzu führen. Kli-

23

in Deutſchland haben.
mit Riefenſchritten angewachſen, ihr iſt auth lichen Boden die Erfolge Kaliforniens im

matiſch liefern ſolche Länder die beſten Er
träge, die ſchönes, warmes Herbſtwetter

Darauf beruhen neben dem vorzüg

Hektar bedurſften.

Zuckerrübenbau, ebenſo wie die Rußland
In Kalifornien haben Landwirte 18 Ja
hindurch auf demſelben Stück Rüben
baut, vhne zu düngen und ohne daß et
Berſchlechterung der Rüben eingetreten wän

Für die Landwirte in ſolchen Gegenden u
ſeres Vaterlaudes, wo kein oder wenig Rübe
bau betrieben wird, mag die Wichtigkeit d
Zuckerinduſtrie für die Landwirtſchaft dar
hervorgehen, daß die in der Kampagne v

v

(Siehe Mannigfaltiges.)

1905-—66 zur Verarbeitung gelangten 157
Millionen Doppelzentner Rüben zu hre
Wachstum einer Anbaufläche von 4717

Aus dieſen Rüben wur
den, vhne Einrechnung des Melaſſezucker-
23 147792 Doppelzentner Rohzucker, in
Werte von über 400 Millionen Mark gewor
nen. Jm Intereſſe der heimiſchen Landwir
ſchaft und der Volksernährung ſollte
Zückerkonſum noch viel mehr geſteigert
werden.

Herr Chr. Grotewold gibt in ſeinem, in
Verlag von E. H. Moritz, Stuttgart, erſchic

de



nenen Büchlein „Die Zuckerinduſtrie“, das zu
vpwrſtehendem als Quelle benützt würde dem
Leſer die Gelegenheit ſich einen Einblick in
die Verhältniſſe der Zuckerinduſtrie zu ver
ſchaffen.

Puls und Herzſchlag bei unſeren
Haustleren.

Wenngleich in neuerer Zeit dem Pulſe
nicht mehr die hohe, ja faſt ausſchließliche
Bedeutung beigelegt wird, welche er früher
hatte, ſo insbeſondere in den Fieberkrank
heiten nicht mehr die erſte Stelle einge
xäumt wird, ſo iſt ſeine Kenntnis doch immer
von großen Wert und man kaun, da er bei

Beurtellung des Grades und Charakters
einer Krankheit ein untrüglicher Führer iſt,
dem Praktiker nicht genug eine ſorgſame
Uebung in der Prüfung der Herztätigkeit
nd Pulſation an empfehlen

Der Herzſchlag iſt bei den größeren
Haustieren im geſunden Zuſtande nur auf
der linken Bruſtſeite und auch hier nur un
deutlich zu fühlen. Er kann wahrgnommen
werden, warn man die flache Hand hinter
der Schulter auf die Rippen der linken
Seite legt; rechts wird er in krankhaften
Zuſtänden geſühlt. Bei den kleineren
Haustieren aber fühlt man ihn auf beiden
Seiten der Bruſt, weil bei ihnen das Herz
mehr in der Mitte der Bruſthöhle liegt.

Ein deutlich fühlbarer, pochender Herz
ſchlag iſt in der Regel ein Zeichen von
Schwächezuſtänden; doch können ſolche Zu
ſtände auch zugegen ſein, vhne daß man den
Herzſchlag fühlt, z. B. bei Hexzkrankheiten
und bei Verletzung des Herzens durch ein
geörungene Fremdkörper, wie dies nicht
ſelten bein Rindvieh vorkommt. Ungleiche,
un regelmäßige Horzſchläge ſind immer ein
Zeichen eines allgemeinen, ſehr heftigen
Krankheitszuſtades, beſonders nervöſen
Charakters oder krankhaften Erxgriffenſeilns
des Herzens nud der größeren Gefäßſtämme

Durch die Bewegung des Herzens wird
das Blut ſößweiſe in die Puls- oder
Schlagadern (Arterien) getrieben und hier
durch die Wandungen der letzteren
bald gehoben, bald geſenkt, und dies
nennt man Puls- ver Arterien-
ſchlag. Setzt man nun dem Blut
lauf in einer Pulsader ein Hindernis ent
gegen, drückt man z. B. mit dem Finger
auf ſie, ſo fühlt man den Stoß des Blutes
vder den Puls. Herzſchlag und Puls ſind
gleichzeitige Akte. Man hat zur Feſtſtellung
der Pulsſchläge größere vberflächlich und
auf nicht weichen Teilen gelagerte Arterien
gewählt. Bei Pferden und Rindern fühlt
man den Puls gewöhnlich am unteren
Rande des Hinterkiefers (an der äußeren
Kinnbackenarterie); liegen gber Schwellun
gen um dieſelben vder ſonſtige Hinderniſe,
wie z. B. beim Kauen vor, ſo unterſucht
man den Puls auch auf der inneren Fläche
des Vorderſchenkels (an den Speichen
arterien). Außerdem fühlt man ihn auch
deutlich an der Schläfe (Schläfenarterie) und
an der unteren Fläche des Schwei'es
(Schweifarterie). Bei Rindern eignet ſich
guch die Halsſchlagader bei ihrem Austritt

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

aus dem Brüſtkaſten zur Unterſuchung. Bei
kleineren Tieren. fühlt man den Puls am
heſten auf der inneren Seite des Hinter
ſchenkels (an der Schenkelarterie); oft aber
muß man ſich an der Unterſuchung des
Herzſchlages genügen laſſen. Bei leicht er
wregbaren Tieren tritt leicht durch die mit
der Unterſuchung verbundene Alteration
eine Aufregung der Herztätigkeit ein, welche
den Puls beſchleunigt und oft voller macht,
als er den vorliegenden Verhältniſſen nach
ſein ſollte. Man hat darauf wohl zu achten,
wenn man nicht Fehlſchlüſſe tun will.

Wir wollen nicht unerwähnt laſſen, daß
der Puls bei Schweinen gewöhnlich hart iſt
und wenig Elaſtizität beſitzt; bei Schaffen iſt
er lebhafter und in normalem Zuſtande
meiſt klein. Beim Rinde fühlt ſich die
Arterie, welche viel dünner iſt als beim
Pferde, unter den Fingern mehr derb und
ſtraff an, der Puls zeigt mehr Härte, als bei
letztgenanntem Tiere

Um den Puls bei Beurteilung einer
Krankheit benutzen zu können, iſt es nötig,
daß man ſeine Beſchaffenheit bei geſunden
Tieren genau kennt, weshalb es ratſam iſt,
ihn bei jeder paſſenden Gelegenheit, bei ge
ſunden und kranken Tieren, zu befühlen,
damit man eine gewiſſe Uebung erlangt.

Die Zahl der Pulſe, welche man in einer
Minute zählt, iſt verſchieden nach der Tier
gattung, nach dem Alter, dem Temperament
und ſelbſt nach dem Geſchlecht. So iſt der
Puls bei kranken Tieren ſchneller als bei
jüngeren und weiblichen, im kranken Zu
ſtande ſchneller als im geſunden. Nach
jedem Futter und nach jeder Bewegung in
der Wärme ſteigt die Zahl der Pulſe, be
ruhigt ſich aber nach kurzer Zeit, wenn die
Tiere ſonſt geſund ſind. Beim geſunden
Pferde zählt man 36-40 Pulſe, und iſt nicht
zu überſehen, daß man bei Hengſten weniger
Pulſe zählt als bei Skuten und Wallachen,
nämlich 23 26, durchſchnittlich 2628 in der
Mimute. Bei Ochſen und Kühen zählt man
45 55, bei Schweinen, Schaſen und Ziegen
70 80 und bei Hunden 70 120 in der
Mitte

Da die Hexztätigkeit ganz und gar unter
dem Einfluß des Nervenſyſtems ſteht, ſo übt
jede Alteration desſelben einen beſtimmen-
den Einfluß auf die Art der Herzbewegung.
Schreck und Angſt, ſowie fieberhafte Krank
heiten beſchleunigen auch bei den Tieren
den Puls, und jeder weiß, daß die Zahl der
Pulſe auch durch Bewegunngen ſehr gehoben
werden kann, ohne daß ſie für abnorm, für
abweichend vom Zuſtande der Geſundheit
erachtet werden dürfte. So ſteigt der Puls
bei Pferden, die im Trabe bewegt warden,
auf 80 100 in der Minute. Durch Krank
heiten erkeidet der Puls verſchiedene Ver
änderungen und, wie ſchon geſagt, zählt man
in fieberhaften Zuſtänden und Krankheiten
oft 50, 60, 70, 80 und ſelbſt 100 in der Minute.
Eine jede Beſchleunigung des Pulſes und
Herzſchlages, die nicht durch vorübergehende
Aufregung plötzlich hervorgerufen wurde
und mit derſelben auch verſchwindet, iſt ein
Zeichen eines Entzündungs- vder Fieber
zuſtandes. Je beſchleunigter der Puls im

allgemeinen erſcheint, d. h. je mehr Schwäche
derſelbe in der Minute über die Normalzahl
zählt, für deſto höher iſt der Grad der Ent
zündung oder des Fiebers zu halten, deſto
gefährlicher demnach der Zuſtand. Ein be
ſchleunigter, geſpannter, harter Puls, er mag
voll oder klein ſich anfühlen, bei unfühl
barem Herzſchlag, zeigt den vorherrſchend
entzündlichen Charakter des Fiebers, der
beſchleiſnigte, weiche, ſchwache oder leere
Puls bei ſtark fühlbarem, pochendem oder
quellendem Herzſchlag dagegen den ſchwachen
Charakter desſelben an.

Puls und Herzſchlag ſind demnach ein
gewichtiges Mittel bei Erkennung krank
hafter Vorgänge, und jeder Landwirt ſollte
ſich Uebung im „Pulsfühlen“ verſchaffen,
damit er ſofort helfend eingreifen kaun, wo S
der Puls nicht mehr normal iſt.

Jſt man mit den verſchiedenen Oſt

d

her Holewert unſerer Obſthäume

bäumen nicht mehr zufrieden mit ihrem Er
trage, ſo beſeitige man ſie, ehe ſie hohl und
faul oder ganz morſch geworden vder abge
ſtorben ſind. Man kann dann ihr Holz noch
recht gut verwerten, ja dasſelbe wird oft
teuer bezahlt.

Das wertvollſte Holz liefert der Wallnuß
vaum, dasſelbe iſt zur Anfertigung von feinen
Möbeln, Gewehrſchäften ſehr geſucht. 50jäh-
rige Wallnußbäume, die mit 150 Mark be
zahlt worden ſind, ſind keine Seltenheft.
Beim Wallnußbaum rechnet man durchſchnitt
lich im Jahre 1 Mark für Holzzuwachs. Mir
Rückſicht auf die Genügſamkeit des Wallnuß
baumes, ſeine reichen Erträgniſſe, namentlich
aber in Anbetracht ſeines großen Holzwerkes
iſt die vermehrte Anpflanzung dieſer wert
vollen Baumart ſehr zu empfehlen, beſonders
da viele Baumbeſitzer ſich wegen des hohen
Preiſes des Holzes verleiten ließen, Nuß
bäume im beſten Erwerbsalter umzuhauen.

Das Holz. des Apfelbaumes iſt ausge
zeichnet zu feinen Drechſlerarbeiten Seiner
großen Feſtigkeit wegen wird es von Mechn

Mit großem Vorteil
verarbeitet man es zu Kammrädern, da es
ſich durch große Feſtigkeit und Dauerhaftig

nikern ſehr geſchätzt.

keit auszeichnet. Auch zur Herſtellung von
Obſtpreſſen, wozu man nur ſehr hartes Hols
verwenden kann, benützt man mit Vorliebe
und mit großem Vorteil Holz von Apfel
bäumen.

Das Holz des Birnenbaumes ſteht dem
Holz des Apfelbaumes ſowohl was Dauer
haftigkeit als auch Güte anbelangt, etwas
nach. Mit großem Nutzen wird es zu Reis
ſchienen und Winkeln uſw. benützt, da es den
Vorteil vbeſitzt, ſich nicht zu ziehen und z
werfen, alſo nicht zu krümmen, wie andere
Holzarten, wenn ſie der Luft ausgeſetzt wer
den. Das Birnbaumholz dient ferner als
Erſatz für Buchsbaumholz und als Nach
ahmung des wertvollen Ebenholzes,

Das Holz von älteren Kirſchbäumen wird
in der Tiſchlerei benützt als Erſatz und zur
Nachahmung des wertvollen und ſeltenen
Mahagvoniholzes. Es läßt ſich beſonders leicht
polieren und nimmt dabei eine ſehr ſchöne
Farbe an

Das Quittenholz iſt außerordentlich hart
und wird daher gern zu feinen Tiſchlerar-
beiten und zuri Herſtellung von feinemRäderwerk benützt. tDas Holz der Zwetſchgen und Pflaumen
bäume dienkhauptfächlich zur Herſtellung von
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techniſchen Bergen wie Heſte
für Küchenmeſſer uſw.

Abfüllkrane,

Das Pfirſichholz wird wegen ſeiner ſchönen
Farbe und ſeinen ſchönen ſogenannten Flam-
mungen für feinere Tiſchlerarbeiten benützt.

Der Winter iſt die geeignetſte Zeit, Bäume,
die nicht mehr tragen oder ſonſt zu wünſchen
übrig laſſen, auszumerzen. Man bedenke
atich, daß, wenn man einen ſolchen Baum
noch einige Jahre ſtehen läßt, man doch
keinen beſondern Nutzen mehr hat, daß aber
der Holzwert in dieſer Zeit beträchtlich ſich
vermindern kann. Man beſeitige deshalb
ſolche Bäume rechtzeitig und verwerte das
Holz noch ſo gut wie möglich. Leider wandert
aus Unkenntnis viel wertvolles Obſtbaum-
holz vft in den Ofen, das bei richtiger Er

kenntnis ſeines hohen Wertes beſſer ver
wendet werden könnte.

uUnzweckmäßig,

geboten

Haferſchrot.
ſäugenden Sauen dem Futter
kleiner Teil Futterkalk vder Schlemmkreide

rkel nicht gecleiten wollen.
h

Mancher ESchweineguchtbetrieb würde

beſſere Erträge abwerfen und würde ſich
lohnender geſtalten, wenn ſich nicht ſo oft
Mißerfolge bei der Haltung und der Auf
zucht der Ferkel ergeben würden. Es iſt
doch micht einerkei, ob man von einer Zuchtſau 10 vöer 12 Ferkel vder nur 5 oder 6

Ferkel durchbringt bis zu dem Alter, zu
welchem die Tiere verkauft oder dann ſpäter
zur Zucht vder zur Maſt eingeſtellt werden
ſollen. Die für die Anſchaffung und die
Haltung der guten Zuchttiere aufgewandten
Unkoſten bleiben dieſelben, gleichviel vh nur
ein Teil der Ferkel oder ob alle Ferkel, de
man aus einem Wurf erhalten hat, am
Leben bleiben.

Wenn die Ferkel manchmal nicht ge
deihen wollen oder ſie ſchon krank zur Welt
kommen, ſo liegt dies nicht ſelten daran, daß
die Mutterſauen während der Trächtigkeit

vielleicht zu üppig vder mit
zu viel wäſſerigem Futter geflittert worden
ſind. Man braucht das ſuppenartige Futter
bei den trächtigen Sauen nicht gang auszu
ſchließen, namentlich dann nicht, wenn die
Tiere an ſolches Futter gewöhnt ſind, jedoch
wird das Kraftfutter, wozu das Getreide
ſchrot zu rechnen iſt, tunlichſt trocken vder
doch nur in ſchwach angefeuchtetem Zuſtand
gegeben. Bei der Ernährung der trächtigen
Sauen ſollte ſtets etwas Hafer, am beſten
in Schrotform, gefüttert werden. Wenn die
Sauen kräftige Ferkel bringen ſollen, ſo
muß man den Saucen auch ſtets Gelegenheit
zur Bewegung im Freien bieten Je nach
der Jahreszeit wird man hierbei ab und
zugeben müſſen. Bei ſolchen Sauen, denen
die Möglichkeit zur Bewegung im Freien

iſt, wird die Geburt in der Regel
auch leichter vor ſich gehen als bei Sauen,
die ſtets im Stall eingeſperrt ſind. Dasſelbe,
was bei den trächtigen Sauen über die
Fütterung geſagt iſt, gilt auch bei den
ſäugenden Sauen. Auch den ſäugenden
Sauen gebe man als Beifutter ſtets etwas

Auch ſoll bei trächtigen und
immer ein

öngefetzt werden.

Beſonders ſtrenge iſt bei der Fütterung
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Futtertröge

der ſäuge
Futtergefäße

Bleiben Fütterreſte von einer Zur
andern Futtermahlzeit in den Trögen
zurück, ſo tritt leicht Säuerung ein, wo
durch das nachgeſchüttete Futter verſchlechtert
wird. Durch geringwertiges vder ange
ſäuertes Futter wird aber die Milch der
ſäugenden Sau in ungünſtiger Weiſe beein-
flußt, worunter dann die Ferkel zu leiden
haben. Die an trächtige und ſäugende
Sauen zur Verxabreichumg kommende
Magermilch darf nur nach vorangegangenem
Kochen gegeben werden, da die ungekvcrhte
Milch ſehr vt. der Träs r von Anſteckungs-
ſtoffen iſt.Damit die Ferkel nicht zu frühzeitig an

das Futter, das der ſäugenden Sau vorge
ſetzt wird, herankommen, iſt es am beften,

wenn die ſäugende Sau, vielleicht
anderen ſäugenden Sauen zuſammen, außer
halb der Bucht gefüttert wird vder die Ferkel
abgeſperrt werden. Nicht ſelten iſt das
Nichtgedeihen der Ferkel darauf zurückzu
führen, daß die Tierchen zu früh von dem
der Mutterſau gereichten Futter freſſen.

Für eine gute Entwicklung der Ferkel iſt
es aber vor allem wichtig, daß die Ferkel
eine genügend lange Zeit an der Mutter
ſaugen dürfen. Wenigſtens fünf Wochen,
beſſer aher ſechs Wochen und noch etwas
darüber ſollen die. Ferkel die Milch der
Mutter erhalten. Ein zu ſrühes Entwöhnen
ſchadet der ganzen ſpäteren Entwicklung der
Ferkel. Schon während der Saugzeit ſollen
die Tierchen aber nebenbei auch an anderes
Futter gewöhnt werden. Bei ſtarken
Würfemn gebietet es ſchon die Notwendigkeit,
daß zugefüttert wird, wenn die Ferkel zu
ihrem Recht kommen ſollen. Sind die Tier
chen 14 Tage alt geworden, ſo. verabreiche
man zwiſchendurch geringe Mengen ganzer
Weizen vder Gerſtenkörner, wobei man es
aber auch ſo einrichten muß, daß die Körner
auch wirklich den Ferkeln zu Gitte kommen
und nicht von der San aufgenommen
werden. Von der dritten Woche an kann
dann den Ferkeln nebenbei auch noch Kuh-
milch gegeben werden, wobei aber die Milch
ſtets gekocht und mit Waſſer verdünnt wer
den muß. Mit unverdünnter und unge
kochter Milch als Zufutter bet den Ferkeln
in den erſten Lebenswochen kann man nur
Schaden anrichten. Es darf aber nur mit
ganz geringen Mengen Kuhmilch angefangen
werden, da die Ferkel ſonſt leicht Durchfall
bekommen. Nach dem Entwöhnen wird die
Kuhmilch allmählich durch gekochte Mager-
milch erſetzt. Die Milch, die den Ferkeln als
Tränke gegeben wird, ſoll möglichſt die
Temperatur der Körperwärme beſitzen. Zu
kalte Tränke hält die Entwicklung der
Ferkel auf, ganz abgeſehen davon, daß da
durch auch Durchfall hervorgerufen werden
kann.

Es iſt aber verkehrt, die Ferkel durch zu
ſtarke Fütterung in ihrem Gedeihen mög
lichſt raſch ſürdern zu wollen. Durch über-
mäßige Fütterung wird oft gerade das
Gegenteil erreicht von dem, was man er
zieben wollte. Uebermäßig gefütterte Ferkel

zum Wühlen vorhanden iſt.

mit

cht vorübergehend einen ganz
guten und freundlichen Eindruck, aber ſolche
Tiere ſind ſozuſagen die veinſten Treib a s
pflanzen; für die ſpätere Zuchtkverwendung
ſind ſie nichts wert. Es ſteckt keine Wider
ſtandsfähigkeit in ſolchen zu ſtark herausge-
fütterten Tieren.

machen viellei

Nür zu vfſt iſt die Urſache des Nichtge
deihens der Ferkel auch darattf zurückzu
führen, daß den Tierchen zu wenig vder gar
keine Gelegenheit zur Bewegung im Freien
geboten wird. Wenn es die Jahreszeit und
das Wetter empfehlenswert erſcheinen laſſen,
ſo biete man den Tierchen und der Mutter
ſau etwa von der Zeit au, wenn die Fertel
14 Tage alt geworden ſind, die Möglichkeit
ins Freie zu kommen, wo auch Gelegenheit

Tiere infolge ſchlechter
auslafſen, ſo bringe man etwas r cdenen
Sand vder trockene Erde in die Ferkelbucht.
Manchmal liegt aber auch in der Bauart des
Stalles die Urſache, wenn die Ferkel nicht
recht vorwärts kommen, kränkeln oder zit
Grunde gehen. So zeigt ſich nur zu öft,
daß in neuen Ställen mit Zementfußpden,
trotz aller vielleicht ſonſt aufgewandten
Sorgfalt und Pflege die Ferkel nicht ge
deihen wollen. Durch Auflagerung von
Holzpritſchen auf den Zement, durch gutes
Einſtreuen und durch geniügende Lüftung,
wobei aber aller Durchzug zu vermeiden iſt,
konnten die nachteiligen Wirkungen des
Zementfußbodens auf die Ferkel vft be
ſeitigt werden. Bei Neuanlagen von
Stallungen iſt es empfehlenswert, den Fuß-
bovden aus Ziegelſteinen (Backſteinen), die
vielleicht mit Zement verfugt ſind, her-
zuſtellen.

V

Maäannigfaltiges.

Eine änßerſt wichtige Arbeit beim Pflan
zen der Obſtbänme iſt die Herſtellung der
Balimgruben; diefelben ſollen mindeſtens ſo
weit irgend möglich, mehrere Wochen vorher
ehe die Bäume geſetzt werden ausgehoben
werden, damit die Erde den Einwirkungen der
Luft eine zeitlang ausgeſetzt iſt. Dies iſt
namentlich bei ſchwerem Boden notwendig.
Was die Tiefe und Weite der Grube anbe-
langt, ſo richtet ſich dies vielfach nach den
Bodenverhältniſſem und kann dieſe 60—100
Zentimeter betraggen. Kommt man bei einer
Tiefe von 60 80 Zentimeter auf ſehr ſchlechten
Untergrund, ſo dürfen die Gruben nur bis
auf dieſe Schicht ausgehoben werden. Die
Sohle ſelbſt ſollte noch gut gelockert werden.
Jſt der Boden ſehr flachgründig, vder hat er
in geringer Tiefe ſchon Stauwaſſer, ſo
empfiehlt es ſich, die Bäume auf Hügel zu
ſetzen.

Purpurrote Uralweide, auch Schnur- oder
Korbweide genannt, iſt die beſte Bindeweide
für Gärtnereien und Obſtanlagen zum An
Heften von Roſen, Formbäumen, Wein uſw.
Die feinen, am unteren Ende kaum Bleifederſtarken, dunkelbraunen Ruten, werden über
1 Meter lang und zeichnen ſich durch eine
außerordentliche Zähigkeit aus. Wo vielBindeweiden ver braucht werden, wird dieſe
vorzügliche Sorte angepflanzt und liefert
ſelbſt auf trockenen Böden eine Menge brauch-
barer, feſten Ruten.

Wie man junge Obſtbäume ſchneidet.
Man begegnet noch immer der Meinung,
daß das Schneiden der Obſtbäume nach be
ſtimmten Regeln und Gefetzen Kreng durch

an mann dieWikterung nicht hinte



geführt werden könne. Das iſt fedoch ein
großer Jrrtium, der zu bedenklichen Fehlern
Anlaß gibt. Zum richtigen Schneiden der
Bäume gehört nicht nur ern praktiſches
Verſtändnis, das durch forkgeſfetzte bung
erlantgt wird, ſondern auch unbedingt ein
Jiebevolles Hineindenken in das Weſen und
die Wachstumverhältniſſe jedes einzelnen
Baumes“ Wir bringen in nachſtehender
Abbildung ein Beiſpiel. Rechts ſehen wir
die genaſt nach der Natur gezeichnete vier
jährige Krone eines Birnbaumes. Die
Krone ſeigt ſich nach der rechten Seite, iſt in
folgedeſſe einſeitig gebildet. Auf der
linken Seite find die Aeſte bedeutend ſtärker
und zahlreicher, als auf der rechten. Beim
Beſchneiden kommt es darauf an, die Un
regekmäßigkeit im Wuchſe aufzuheben und
eine Khöne pyramidenförmige Krone zu ge
ſtalten. Es wurde der untere, außerhalb
Her Krone ſehende Aſt ganz ſfortgenommen.

Von den fünf Hauptäſten wurden diejenigen
Zweine ſorigeſchnitten, welche die anderen

beengken, vder die regelmäßige Bildung der
Form beeinträchtigten. Ferner wurden die

einzelnen Zweige geſtutzt, damit das Kahl
werden der unteren Teile vermieden und
die Bilonnd von Fruchthols vegünſtigt
zwlrde. Auch der Hauptverlängerungs
trieb mußte geſtützt werden, um den Saſt
flüß iy die unteren Aeſte zu leiten. Hier
bei war zu berückſichtigen, daß der rechten
ſchwächeren Seite verhältnismäßig mehr
und längere Zweige verbleiben mußten, als
Der anderen. Die zweite Zeichnung ſtellt
den fertih geſchnittenen Baum dar. So
lange ein Baum noch jung iſt, verträgt er
derartige Eingriffe in ſein Wachstum vhne
große Störungen. Je älter er wird, um ſo
unwilkiger fügt er ſich dem Meſſer.

Die Bekämpfung der Feld und Wühl
mänſe iſt fortzuſetzen, wobei auch Bedacht zu
nehmen iſt auf Schonung der die Mäuſe ver
tilgenden Tiere, wie Jgel, Wieſel u. dal.

Sagatgnt zu wechſeln! Häufig hört man
von den Laudleuten Klagen, daß dieſes oder
jenes Geireide „ausgeartet“ ſei. Sieht man
näher zu, kommt es heraus, daß Peter nun
ſchön Refelben Kartoffeln jahraus, jahrein
gepflanzt, die er bei Uebernahme der Wirt
ſchaft vorgefunden oder gekauft, und auch
Denſelben Weizen Hafer und anderes Ge
reide immer wieder geſät hat. Wenn auch

S da, vo der Ackerbau mit Umſicht vetrieben
wird Nur elten darüber geklagt wird, iſt es
och enpfehlenswert, auch bei dem tküchtigſten
Wirtſchoſtsbetrieb das Saatgut öfters zu
wechfeln, da ein Ausarten gewiſſer Kultur
pflanzen nicht vermieden werden kann. Unter
diefen ſind hauptſächlich Roggen und Flachs
ſehr zum Ausarten geneigt und ein öſterer
Samenwechſel namentlich des letzteren ge
radezn geboten.

An ſchweren Lehm und Tonböden iſt die
Anwendung von Kainit und Chiliſalpeter
nicht zu empfehlen, weil dieſe Salze den
Boden hart undurchläſſig und kruſtig machen
Die Ungünſtige Wirkung kann durch eine
öftere Kalkung etwas gemildert, aber nicht
vollſtändig gufgehoben werden, deshalb ſoll
ken auf ſolch ſchweren Boden nur ſchwefel
ſaures Amnmoniak, und falls er kalidürftig
iſt, konzentrierter Kalidünger mit 38 Prozent
Kali verwendet werden.

Die Einſaat von Kleegras
frucht hat verſchiedene Vorteile
der Efnſaat in Sommerfrucht. Vor allen
Dingen ftudet die Kleegrasſagat genügende
Feuchtigkeit zum Keimen im Boden vor, und
durch die bereits entwickelte Winterfrucht
Schutz gegen Trockenheit. Ferner findet die
Ernte der Winterfrüchte ſo zeitig ſtatt, daß
die Einſagk noch nicht ſo üppig entwickelt
iſt, um ein Trocknen der Halmfrüchte zu er
ſchweren, was bei Sommerfrüchten, wenn
darunter Kleegras gebaut wurde, oft eintritt.
Die Einſaat des Kleegraſes hat womöglich
ſchon tut März zu erf einEineggen iſt nicht erforderlich. Be
Veratu wortlicher Redaktenr Pan b Vetter, Berlin
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denklich bleibt die frühe Ausſagat nur auf
Regengüſſe ein Fortſchwemmen des Samens
erfolgen kann.

Iſt der Milchfluß die Folge einer ange
borenen Schwäche der den Ausführungsgang
umgebenden Muskelfaſerſchichten, des Schließ
muüskelapparates, ſo gelingt es nie durch
Kunſthilfe, die leidenden Teile ſo zu be
tätigen, daß der Verſchluß ein vollkommener
wird, d hier das Leiden weniger in der
mangelhaften Energie der vorhandenen
Faſern, als vielmehr in einer zu geringen
Entwicklung der Muskelfaſerſchicht zu ruhen
ſcheint; dieſe zu vermehren, beſitzen wir
noch kein Mittel
Die Teltower Rübe verliert bei unge

eigneter Aufbewahrung an Zartheit und
Wohlgeſchmack und darf vor allen Dingen
nicht einſchrumpfen. Man ſchichte ſie darum
lagenweiſe in Kiſten, bedecke jede Lage mit
Sand und ſchließe die Kiſte oben mit einer
Sandlage ab. Die Kiſten ſind in einem
froſtfreien Raum aufzuſtellen, der Sand
etwas feucht zu halten

Movoſe und Flechten an der Rinde ſind
nicht nur ein Zeichen von mangelnder
Pflege, ſondern auch von ſchlechter Er
nährung. Ein ſich geſund entwickelnder
Baum wächſt ſo ſtark in die Dicke, daß ihm
in wenigen Jahren die Rinde bald zu eng
wird. Der Baum ſprengt daher die Rinde,
bildet eine neue und ſtößt die alte Rinde
ab. Mit den abfallenden Teilen werden
auch die Flechten und Movoſe abgeſtoßen.
Es wäre aber verkehrt, bis zu dieſem Vor
gang zu warkten, ſondern man kommt dem
Baume zu Hilfe, indem man in jedem
Winter fleißig die Baumſchere handhabt.

Die Verwendung von Stallmiſt zu Gerſte
iſt im allgemeinen nicht ratſam, ebenſowenig
die Benutzung von Jauche und Latrinen-
dünger. Dieſe Düngemittel üben meiſtens
einen nachteiligen Einfluß auf die Qualität
der Gerſte aus. Will man aber Stallmiſt
geben, ſo muß derſelbe vor Winter dem
Boden einverleibt werden.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über derkunchenmarkt von Ach en bach Co.
In greifbarer Ware iſt das Geſchäft etwas ruhiger

geweſen. Für die nächſten Wintermonate macht ſich
jedoch anhaltend ein ziemlich reges Intereſſe be
merkbar.

Erdnuß kuchen und Mehl. Von den
feinen Sorten iſt wenig zu haben, an Angeboten in
der gewöhnlichen Handelsware fehlt es jedoch nicht,
und die Preiſe dafür haben etwas weichen müſſen.

Oel

Preis 135--165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſagatmehl.
verändert. Die Berichte von Amerika lauten anhal
tend feſt, und die Preiſe behaupten ſich.

Preis: 139--158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. Es wird wenig angeboken,
während der Begehr anhaltend gut iſt.

Preis 145-153 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Leinſaatkuchen Die Stimmung iſt feſt.
Preis: 150-158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Das Angebot iſt gering, und

hat daher die Forderungen wieder erhöht.
Preis: 123--128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisſuttermehl. Die Lage des Marktes iſt

unveränderk.
Preis: 110-118 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Butterhaudel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe.

Butter: Der ſehr ſchwache Konſum ſowie die
flaueren Berichte von allen auswärtigen Märkten
machten auch hier einen ſtarken Rückgang der Preiſe
notwendig Die Einlieferungen der feinſten Butter
ließen ſich jedoch trotz des dringenden Angebotes nicht
räumen.

Die heuligen Nokierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja Qualität Mk.

130 132, Hof und Genoſſenſchagftsbutter IIa Qual.

Berlin.

S

Mk. 126

Der Markt liegt un

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 kg 130 182
Ia do. 135 186a do. 190 126Albfallende 115 120

Schmalz Der Frühjahrsbedarf macht ſich be
reits bemerkbar, indem die einlaufenden Aufträge von
Tag zu Tag größer werden. Es übt dieſes auch in
Amerika ſeine Einwirkung aus, und da auch die
Schweinezufuhren drüben nicht mehr ſo reichlich wie
in den Vorwochen ſind, verkehren die amerikaniſchen
Fettwarenmärkte in feſter Haltung, und die Preiſe

konnten täglich etwas anziehen.
Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 46,00 46,50, amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 47,80 Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 47,50-56, Verliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 48,50—56.

Speck: guter Bedarf.

Wochenbericht von Guſt. Schultze Sohn
Berlin C. 21, den 26. Februar 1908 S

Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in matter
Skimmung. Der Konſum iſt bei den außergewöhnlich
hohen Preiſen ganz bedeutend zurückgegangen und da
die Zuführen in Hofbutter eher zugenommen habe

war das Angebot zu ermäßigte
Die Lage konnten nicht ganz geräumt werden.

Preis feſtſtel lung der von der ſtändigen
Deputation gewählten NotierungsKommiſſto n

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 180 132

n Ia 126la 126v abfall. 120Tendenz: flau

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Die Berichtswoche brachte ein recht flottes Geſchäft

in Sämereien und Saatgetreide. Die Zeit der
Ausſaat iſt vor der Tür und ſo geben viele Landw rte
ihre Zurückhaltung auf, indem ſie einſehen, daß nach
dem ſich die Preiſe auf der bisherigen Höhe bis jetztgehalten haben, an ein Zurückgehen wohl nicht h

zu denken iſt. Rotklee und Weißkl e wurde etwas
mehr angeboten, doch wurde dies durch größere Nach
frage wieder ausgeglichen Schwedenklee, Wundklee,
Gelbklee und Luzerne machen ſich bereits recht knapp.

Alle Sorten Gräſer, Serradella und alle anderen
Grünfutterſaaten ſowie Lupinen ſind reichlich in
ſchöner Qualität erhältlich, ſodaß dieſe Woche Preis
ſteigerungen in keiner Saat ſtattfanden. Stark ge
fragt wurden Runkeln, Möhren und Kohlrüben welche
ſich in manchen Sorten ſchon recht knapp erweiſen.

Unſere inha treich n illuſtriert n Hauptkataloge ſind
erſchie en und ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſt n;
ebenſo bemuſterte Offerte aller land wirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits ünd Keimkrafts
prozente. Wir bitten recht dringend. ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentüalen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſ ſchen Sagten

Rolklee, inländiſche ſeidefreie Sagten 79-—99,
Bullenklee, ſeidefrei 106 110, Weißklee, ſeidefrei 42
bis 62, Schwedenklee, ſeidefrei 70—90, Wundklee,
ſeidefrei, 61-—73, Gelbklee, ſeidefrei, 26—29. Orig
Prov.Luzerne, ſeidefret, 73—-77, OHrig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeideſrei, Sand,
luzerne, ſeidefrei 76—-79, Schotenklee, zokliger,
Schotenklee, gehörnter, BVokharaklee, echt, 86
bis 42, Eſparſette 17——20, Jncarnalklee 23—25,
Serradella 14 17, Phacelia fanacetifolſa 82,
engliſches Raigräas 21-24, italieniſches Raigras
21—24, franzöſ. Raigras 52——509, Timothee 28 34,
Knaulgras 60-—84, Kammgras 11 140, Fioringras
34—-5 Honiggras 15-—28, Wieſenſchwingel 45——60.
Wieſenriſpengras 86—9 gem. Riſpengras 96 102,
Wieſenfu sſchwanz 110—120, Schafſchwingel 23—28,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz, 120--128,
San wicken 20 24, Wicken gewöhnl 9,50 10,
Wintererbſen ungar. Buchweizen, ſilbergr,
15. 16, brauner 12--13, Peluſchken 10,50 II,
Lupinen, gelbe 7—7,70, blaue 6 6,50 Runkel
rüben Oberndorfer 9, Eckendorfer 22, Mammut 238,
Zuckerwalzen 28, Lanker 25, Tankard 28, Original
RieſenWalzen 64. Alles ver 50 Ka

Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verla g Aktiengeſellſchaft Berlin 0 Holzmmarktſtr. 4.
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